
DIE AMMONITENFAUNA DES KELLOWAY VON VILLÄNY

(UNGARN),

Von

Dr. Alfred Till.

I. Abteilung.

Als ich vor einigen Jahren (Sommer 1906) in den reichen paläontologischen Schätzen der k. k.

geologischen Reichsanstalt in Wien nach einem Arbeitsmaterial suchte, wurde ich von meinem verehrten

Lehrer Prof. Uhlig auf eine kleine Suite interessanter Ammoniten aufmerksam gemacht. Die Stücke

stammten von Villäny in Südungarn (südwestlich Fünfkirchen) und waren vor mehr als 30 Jahren (1872) von

O. Lenz, dem nachmaligen Ordinarius der Geographie in Prag, aufgesammelt und kurz bestimmt worden.

Lenz gebührt das bleibende Verdienst, den Fossilfundort Villäny entdeckt oder zumindest die wissenschaft-

liche Welt auf ihn aufmerksam gemacht zu haben.

Die Lenzschen Ammonitenexemplare sind aber so schlecht erhalten, daß die Frage nach dem
geologischen Alter des fossilführenden Horizonts danach problematisch bleiben mußte. Prof. Uhlig ver-

mutete nun, daß im Laufe der Zeit in Villäny gewiß ein reichlicheres Material an Versteinerungen zu Tage

gefördert worden sei, zumal da in der betreffenden Lokalität ausgedehnte Steinbrüche betrieben werden.

Dem Rate Prof. Uhligs folgend, fuhr ich daher nach Villäny, besichtigte die Fossilfundpunkte und

unterzog Gesteinscharakter und Lagerung einer kurzen Untersuchung.

Über die Resultate meines Besuches in Villäny habe ich in den Verhandlungen der k. k. geol.

Reichsanstait (Wien), 1906, S. 363 ff., ausführlich berichtet.

Die ziemHch reichliche Sammlung von Ammoniten und einigen anderen Fossilien (Belemniten,

Brachiopoden und eine Muschel), die ich teils selbst zu stände gebracht, teils von den .Steinbrucharbeitern

bekommen hatte, unterzog ich einer Bearbeitung, über deren Resultate ich in den Verhandlungen der k. k.

geologischen Reichsanstalt (Wien), 1907, S. 12I ff., berichtet habe.

Da ich bei M. v. Pälfy (in einer Skizze über die Steinbrüche von Villau)^) eine längere Fossil-

liste Dr. K. Hofmanns zitiert fand, hatte ich mich schon früher an die Budapester geologische

Anstalt um Überlassung des Villänyer Materials gewendet. Leider wurde mir das Ansuchen nicht

bewillioft. Hinofesen erbot sich die Senckenbergrische Naturforschende Gesellschaft in

Frankfurt am Main aus freien Stücken mir eine seit Jahren dort befindliche kleine Suite von V'illänyer

Ammoniten zu übersenden. Ich nahm dies sehr gern an und danke hiemit den Herren Prof. Dr. Kinkelin

und Dr. Drev ermann wärmstens für ihr so außerordentlich freundliches und meinen Studien so förder-
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liches Ento-eo-enkommen. Über die an dem Franklurter Material erzielten Resultate schrieb ich einen Bericht

in den Verhandlungen der k. k. geol. Reichsanstalt (Wien), 1909, S. 191 ff.

In einer freundlichen Zuschrift vom 27. Februar 19 10 machte mich Herr Abteilungsvorstand Prof.

Kinkel in darauf aufmerksam, daß die mir seinerzeit übersendeten Villänyer Fossilien von dem seither

verstorbenen Sektionsingenieur der kgl. ungar. Staatsbahnen, Herrn Karl Brandenburg, gesammelt und

der paläontologischen Abteilung des Museums der Senckenbergischen Naturforschenden Gesellschaft über-

lassen worden seien. Brandenburg war (wie wir den Sektionsberichten Prof. K i n k e 1 in s in den Sencken-

bergischen Museumsberichten 1889— 1902 entnehmen) stets ein werktätiger und opferwilliger Förderer der

geologischen und paläontologischen Wissenschaft. Es sei ihm in dieser Arbeit, die sich zum großen Teil

auf die Resultate seines Sammeleifers stützt, ein ehrendes Denkmal gesetzt.

Die nachfolgende Arbeit stellt nun eine Ergänzung und eingehende Begründung meiner drei Vor-

berichte dar und macht durch reichliche Abbildungen mit dem interessanten Materiale selbst bekannt.

Über die lokale Geologie von Villäny sowie über die petrographische Entwicklung der Ammoniten-

schichten glaube ich, um Wiederholungen zu vermeiden, einfach auf die zitierten drei Vorberichte sowie

auf die dort zitierten Arbeiten von Lenz, Hofmann und Pälfy verweisen zu dürfen.

Da es mir bisher nicht möglich war, ein zweitesmal nach Villäny zu fahren und da ich auch, weil

ich der ungarischen Sprache nicht mächtig bin, die einschlägige Literatur meiner ungarischen Kollegen

nicht entsprechend benützen kann, so mußte ich auch auf das genauere Studium einzelner Fragen verzichten,

die den Gegenstand einer Kontroverse zwischen Dr. M. v. Pälf}' und mir (vgl. Verh. d. k. k. geol. R.-A.,

1907) gebildet haben.

Die hiemit vorliegende Arbeit stützt sich auf das von mir selbst studierte Ammonitenmaterial, ferner

auf die Ergebnisse der in dem nachfolgenden Verzeichnisse angeführten Literatur.

Da sich aus technischen Gründen eine Zweiteilung des Abdruckes meiner Studie notwendig erwiesen

hat, schicke ich den geologischen Teil dem paläontologischen voraus.

Ich beginne mit dem Versuch, das Villänyer Kelloway stratigraphisch zu fixieren, indem ich es

mit den sonst bekannten gleichaltrigen Bildungen faunistisch und petrographisch vergleiche ; daran wird

sich die. Beschreibung der zahlreichen Ammonitenarten schließen; über einige Gattungen (beisp. Reineckia)

konnten auch gewisse zusammenfassende Resultate gewonnen werden.

Da das Manuskript schon vor zwei Jahren zum größten Teil abgeschlossen war, ist die neuere

Literatur im allgemeinen nur bis 1907/ 1908 berücksichtigt. Einige Nachträge basieren noch auf

den jüngsten Publikationen.
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I. GEOLOGISCHER TEIL.

A). Zur geographischen Verbreitung der Ammonitenfauna von Villany.

In unseren österreichischen O s t a 1 p e n sind es insbesondere die sogenannten Klausschichten

und die mit diesen in gleicher Facies auftretenden roten, eisenschüssigen Kalke des Brieltales in

Oberöstereich, die zu einem Vergleiche mit dem Villänyer Ammonitenhorizont Anlaß geben.

Es kann heute wohl als gesicherte Tatsache gelten, daß der Name » Klausschichten c nur eine

Facies, nicht aber einen bestimmten oder mehrere bestimmte geologische Horizonte kennzeichnet. Faßt
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man den Namen also nur als Facies bezeichnung, so kann man die Kalke des Brieltales mit Hecht auch

dazu zählen.

Erst vor kurzem (Verh. d. geol. Reichsanst., 1905) hat Simionescu daraufhingewiesen, daß man

bei Beurteilung des geologischen Alters einer Fauna mehr das Gesamtbild als das sporadische Auftreten ge-

wisser bislang für geologisch älter oder jünger gehaltener Fossilien berücksichtigen müsse. Dies gilt mit

Recht auch für sogenannte Leitfossilien, insbesonders dann, wenn die betreffenden Exemplare nicht vortrefflich

erhalten sind. Als warnendes Beispiel kann da Villau}' selbst gelten, hat man doch den Ammonitenhorizont, dem

diese Monographie gilt, auf Grund der zuerst vorgefundenen, schlecht erhaltenen und daher auch unrichtig

bestimmten »Leitfossilien« {Parkiiisonia femiginea^) und Oppelia fusca^) lange Jahre für mittleren Dogger

gehalten. Über das Alter der Klausschichten von Bucegi hat Simionescu das letzte Wort gesprochen

und sie als reines B a t h o ni en bestimmt. In der Ammonitenfauna von Mt. S t r un ga sieht Popovici-Hatzeg
eine Mischfauna von Bathonien und Callovien. Die herrliche Ammonitenfauna von S w i n i t z a im Banat,

deren erste ausführliche Monographie wir Kudernatsch verdanken, erheischt noch eine gründliche Revision.

In Niederösterreich treten bei W a i d h o f e n a. d. Ybbs dunkelgraue, etwas mergelige Kalke

auf, die eine reiche Ammonitenfauna bergen. Jüssen hat (Jahrb. d. geol. Reichsanst. 1890) ihr Alter als

oberes Bajocien und unteres Callovien bestimmt. Ich glaube jedoch, daß es nach dem Gesamtbild

der Fauna zu urteilen richtiger ist, den Ammonitenhorizont als reines Bathonien aufzufassen. Die Briel-

tal kalke möchte ich, solange nicht eine neue Bearbeitung Neues zu Tage fördert, auf Grund der

Arbeiten von Zittel (Jahrb. d. geol. Reichsanst., 1868) und N eu m ayr (Jahrb. d. geol, Reichsanst., 1870)

und auf Grund meines Studiums der in der geologischen Reichsanstalt aufbewahrten Originalstücke (mehrere

gut erhaltene Reineckien und gar keine typische Bathform) für reines Callovien halten.

Fast alle Arten (zumindest sehr ähnliche Varietäten hievon) der Brieltalschichten kommen auch in

Villäny vor

:

iPhyllocems Kudernatsch i Hauer« (Zittel, 1868) ist identisch mit Ph. isomorplmm Gemm., das auch

aus Villau}' in mehreren Exemplaren vorliegt. Ebenso sind die anderen Phylloceren (bei Zittel und

Neumayr Pli. Homiuairei d'Orb. und Ph. Zignodianum d'Orb. bezeichnet) mit Villänyer Formen

{Ph. cuphyllum und Ph. mediterraneum) wohl zu identifizieren.

Lytoceras adelo'ides Kud. ist auch in Villäny häufig; der Artname scheint jedoch ein Sammelname

zu sein, der auf Grund besser erhaltener Exemplare wohl noch eine Artteilung nötig machen wird. Vielleicht

findet man dann ein typisches Unterscheidungsmerkmal der Bath- und Kellowayformen.

Perisphinctes patina Neum. ist beiden Lokalitäten gemeinsam.

Reineckia cf. Greppini (Opp.) ist mit ^Perisphinctes oxyphychus Neum.« gleichartig und Reiiuckia

robiista nov. sp. dem »Perisphinctes tyranniis Neum.« sehr ähnlich. Von Macrocephalites liegt allerdings

aus Villäny eine vom M. niacrocephalus verschiedene Art vor. Auch die Oppelien beider Lokalitäten

gehören verschiedenen Arten an. Nur O. subcostaria ist gemeinsam.

Ganz verschieden ist die Facies des Villänyer Kelloways von demjenigen der Brieltalschichten,

und damit hängt wohl die teilweise Verschiedenheit der Ammonitenfauna auch zusammen.

Die Ähnlichkeit der Villän}'er Ammonitenfauna mit den interessanten Bathablagerungen von Waid-

hofen beschränkt sich auf einige indifferente Phylloceren {Ph. disputabile Zitt. u. Ph. mediterraneum Neum.).

Außerdem gibt es bei Villäny einige Perisphincten, die mit Waid hofner Formen entferntere Ähnlichkeit

haben : P. cf. Choffati mit P. Ybbsensis Jüssen und P. cf. procerns (Seeb.). Das Gesamtbild beider ver-

glichenen Faunen aber ist ein wesentlich verschiedenes, wie ein einziger Überblick dartut.

Bemerkenswerl ist, daß ein Original von Villäny: Perisphinctes sp. ind. (Taf. IX, Fig. i)^) einem in

der geolog. Reichsanstalt aufbewahrten Stücke aus den roten Kalken von Enzesfeld (Niederösterreich)

außerordentlich ähnlich sieht (vgl. Beschreibung).

Nach B i 1 1 n e r sind in der Facies eines roten bis rötlichgrauen, eisenschüssigen und etwas mergeligen

Kalkes in den niederösterreichischen Voralpen die Zone der Oppelia fusca und die Macrocephalenzone ent-

') In Wirklichkeit eine Reineckia.

') In Wirklichkeit Oppelia Calloviensis.

") Die Zitierung bezieht sich auf den nachfolgenden paläontologischen Teil dieser Arbeit.
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wickelt. Das genannte Stück gehört jedenfalls der letzteren an. Die fossilfahrenden Schichten finden sich

außerordentlich verstreut nur als ganz unbedeutende Denudationsrelikte.

Insoweit in den Vilserschichten Kelloway vertreten ist, findet sich dieses bekanntlich in einer

faziell und faunistisch von dem Villänfer Vorkommen gänzlich verschiedenen Ausbildung.

Jüngst hat Geyer (Jahrbuch der geol. Reichsanst., 1909) wieder über neues Tatsachenmaterial be-

richtet: Am Olsberg und Högerberg, nördlich von Hollenstein in Niederösterreich, kommen »ziegelrote und

braune, etwas knollige, mit schwärzlichen Erzäderchen (Mangan) durchkreuzte Kalke« über den rhätischen

Plattenkalken vor, die eine reiche Fauna führen. Geyer hat daraus folgende, mit Villäny gemeinsame

Arten bestimmt: Phylloceras cuphyllum, Ph. disptdabile, Ph. mcditerrcmeum und Perisphinctes paHnu,
außerdem ein Lytoceras sp. (vermutlich die allgewöhnliche Art L. adeloides) und ein Haploceras sp.

Die genaue Studie Uhligs über die Jurabildungen der Umgebung von Brünn (Mähren) (Paläont.

Beiträge, 1882) hat mit einem interessanten Vorkommen von Callovien bei Olomutschan bekannt gemacht.

Das Gestein ist dort — ähnlich wie bei Villäny — ein mit Quarzkörnern verunreinigter, zum Teil oolitischer

grau bis gelb verwitternder, auf frischem Bruche bläulicher Kalkstein.

Die Fauna ist eine wesentlich andere als bei Villäny: Uhlig erwähnt das massenhafte Auftreten

von Crinoiden, ferner Muscheln und hauptsächlich Brachiopoden. Von Ammoniten werden nur Arten

genannt, die in Villäny fehlen: Amultheus Lamberti Sow. und zwei Pelioceras-Arten.

Es wird demnach trotz einer gewissen faciellen Ähnlichkeit an eine direkte Beziehung beider

isolierter Kelloway-Vorkommnisse nicht gedacht werden können.

Der Jura Polens ist petrographisch, faunistisch und tektonisch schon ziemlich eingehend studiert

worden. Ich erinnere nur an die berühmten Fossilfundorte des Kelloway: Baiin, Czenstochau, Wielun.

Der Gesteinscharakter speziell mancher Kelloway-Horizonte ist derjenigen der Villänyer Ammoniten-

schicht zum Teil ähnlich.
,

Der Macrocephalenhorizont ist nach Siemiradzki (Jahrb. d. geol. Reichsanst., 1889) in

Polen einem sehr mannigfachen Facieswechsel unterworfen. Man findet die bezeichnenden Fossilien (ins-

besonders M. macrocephalus) in roten Sandsteinen, Eisenoolithen und eisenschüssigen Konglomeraten.

Im nördlichen Teile (bei Wielun) ist derselbe Horizont nach Koroniewicz (Monatsber. d. Dtsch.

Geol. Gesellsch. 1907) als gelblich grauer Kalksandstein von stark wechselnder Mächtigkeit entwickelt.

Schon Römer konnte (Geol. v. Oberschlesien 1870) den Nachweis liefern, daß die betreffenden

Schichten von Wielun eine reine Callovienfauna führen, ohne Beimischung von Formen des Bathonien.

Michalski hat (Bull, du comite geol., IV, 1885) festgestellt, daß dort vom Ca'lovien ausschließlich die

Macrocephalenzone vertreten sei, welche Tatsache durch Koroniewicz (1907) vollauf bestätigt wurde.

Gegen Czenstochau hin tritt nach Michalski und Koroniewicz zwischen die Macrocephalen-

und die Cordatenschicht eingeschaltet eine dünne, zum Teil grünlich verfärbte Lage ^) kalkiger Konkre-

tionen und Fossilien der Zone des Cosmoccras Jason und des Peltoceras Athlc/a auf.

Diese ganz schmale Zwischenschicht besitzt eine Ammonitenfauna, die derjenigen von Villäny in

manchen Gattungen sehr ähnlich ist.

Siemiradzki gibt (Jahrb. d. geol. Reichsanst. 1889) daraus eine Fossilliste. Ein genauer Vergleich

mit den einzelnen Villänyer Arten ist nicht möglich, weil ich weder die Stücke selbst noch Abbildungen

oder auch nur Beschreibungen des betreffenden Materials kenne. Im allgemeinen aber scheinen die Gattungen

Perisphinctes, Hecticoceras und Reineckia mit vielen den Villänyer Formen gleichen oder nahe verwandten

Arten vertreten zu sein. Insbesonders ist da zu nennen: Perispliiiictis curvicosta, P. patiiia, Rciiirckia

cf. Grtppinij Hecticoceras cf. Latibei und Macroceplialites cf. tumidiis.

') Rehbinder hat zu zeigen versucht (Dtsch. Geol. Ges., 190^), daß die grüne Farbe nicht durch Glaukonit

bedingt sei.
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Ein überaus scharfer Unterschied von Villäny aber besteht in dem vollständigen Fehlen der

Gattungen Phylloceras, Lytoceras, Haploceras und der Oppelia calloviensis sowie in dem Vorkommen von

zahlreichen Cosmoceren und des Quenstedticeras Lamberti.

Bezüglich der berühmten Lokalität Baiin war man bekanntlich lange im Zweifel, ob dort eine

reine Kellowa3d"auna oder eine Bath-Kelloway-Mischfauna eingebettet sei. Siemiradzki findet (Zeitschr.

d. Dtsch. geol. Ges., 1894) die letztere Meinung dadurch bestätigt, daß überall dort in der Umgebung von

Baiin, wo die Zone des Oppelia aspidoides petrographisch scharf vom Macrocephalenhorizont zu trennen ist,

auch die Faunen reinlich geschieden seien. Die Klarlegung der bezüglichen Verhältnisse verdanken wir

Michalski und Bukowski (Verh. d. geol. Reichsanst. 1887).,

Ich habe schon in einigen Vorberichten über die Villänyer Ammonitenfauna der teihveisen großen Ähn-

lichkeit zur Baliner Fauna Erwähnung getan. Auch der Gesteinscharakter ist — nach den Stücken zu urteilen,

die ich im Museum des geologischen Instituts der Wiener Universität gesehen habe — ungefähr der gleiche

wie in Villäny.

Insbesonders sind die Hecticoceraten und Perisphincten in beiden Lokalitäten mit gleichen

oder wenigstens sehr ähnlichen Arten vertreten: Perisphinctes balineiisis Nenm. mit P. Vülanyensis, Hectic.

lunula Neum. mit //. cf. taeuiolatum etc.

Auffallend ist, daß aus Bai in nur eine einzige Reineckia (R. anceps) und diese — nach Neumayr
— in zwei Exemplaren bekannt ist, während in der Nähe von Wielun und Czenstochau die Reineckien immerhin

einen gewissen Artenreichtum entfalten: Siemiradzki nennt aus der oben erwähnten »Glaukonitschicht«

4 Arten, Bukowski von Czenstochau 3 Arten von Reineckia. Ebenso auffallend ist die artenreiche

Entwicklung von Oppelia im Gegensatze zu den eben erwähnten Lokalitäten.

Es wäre ferner genauer zu untersuchen, ob die von Neumayr zitierte Oppelia aspidoides Opp_

nicht vielleicht ebenso wie in Villäny die Oppelia Calloviensis Par. u. Bon. oder wenigstens eine jüngere

Mutation der erstgenannten Art darstellt.

Das Fehlen von Phylloceras, Lytoceras und Haploceras bildet einen wesentlichen Unterschied von

der Villänyer Fauna.

Siemiradzki verdanken wir eine kleine Monographie der Ammonitenfauna der polnischen

Eisenoolithe (Zeitschr. d. Dtsch. Geol. Ges., 1894). Er kommt darin zu der Anschauung, daß im Gegen-

satze zu Baiin alle übrigen südpolnischen Eisenoolithablagerungen eine reine Fauna der Zone des Cosmo-

ceras Jason enthalten. Er betont auch das Vorhandensein einiger charakteristisch asiatischer (ostindischer)

Arten (vgl. Waagen, Cutch) und das Fehlen der »mediterranen« Arten Lytoceras und Phylloceras.

Die Villänyer Fauna hat mit derjenigen der eben erwähnten Eisenoolithe höchstens einige Perisphicten-

Arten gemeinsam. (P. ctirvicosta Opp. und sehr ähnlich: P. Bienasczi Teiss., P. Waageni Teiss.

P. Wischniakoffi Teiss., P. Neiimayri (Siem.), P. l'pfus Gemm., P. eit ryptychus 'Neum., P. teucUits Teiss..

und P. subbalinensis Siem.) Hingegen smd die M a c r o c e p h a 1 i t e n und die Hecticoceraten da und dort

in ziemlich auffallend verschiedenen Arten vertreten. Das Fehlen aller Reineckien und Oppelien in

den Eisenoolithen müßte nicht als wesentlicher Unterschied von der Villänj-er Fauna aufgefaßt werden,

wenn man mit Siemiradzki annimmt, daß dort eben nur ein einziger Horizont des Callovien vertreten sei

Die ausgezeichnete Monographie Bukowskis über den Jura von Czenstochau in Polen er-

möglicht uns einen näheren Vergleich dieser Fauna mit Villäny.

Aus dem Macrocephalen-Horizont werden von Ammoniten nur zwei Arten von Macrocephalites erwähnt,

die aus Villäny nicht bekannt sind {M. macrocephalus und ^1/. lamello'^iis Sow.). Hingegen hat das obere

Callovien einige wichtige Arten mit Czenstochau gemeinsam : Perisphinctes curvicosta Neum., P. pativa

Neum.; vielleicht sind auch P, curyptychus Neum., P. funatus Opp., P. cf. Wischniakoffi Teiss. mit

gewissen Villänyer Arten zumindest nahe verwandt. Reineckia n. f. konnte ich mit einer Villänyer

Form identifizieren, die ich R. Bjikowskii genannt habe. Ebenso dürfte R. cf. '^tttebeli Buk. der Villänyer
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R. Waageni ident sein. Auch unter den Hecticoceraten (//. roasicnse) und Oppelien sind mit den

Villänyer Exemplaren ähnliche Formen bekannt.

Der Mangel von Phylloceras, Lytoceras und Haploceras ist ein mit den früher besprochenen Auf-

schlüssen des polnischen Calloviens gemeinsamer Unterschied von der Villänyer Fauna. Der Gesteins-

charakter des Czenstochauer Calloviens ist als glaukonitischer kalkiger Ton vom Villänyer verschieden.

Die Konzentrierung der Faunen ist in Gzenstochau (Anceps- und Athletazone) eine geringere als in

B a 1 i n und auch eine geringere als in V i 1 1 ä n y.

Über den Jura der k ar p a t h i s c h e n ->Klippen« hat Uhlig in den Jahrbüchern der geol.

Reichsanst., 1878 und 1881, geschrieben. Danach ist bei Babieczöwka das Kelloway als ziegelroter

Kalkstein mit einigen wenigen, schlecht erhaltenen Fossilien aufgeschlossen. Was nun durch Uhlig 1878

von Ammoniten bekannt wurde, zeigt schon nahe Beziehung zu Villäny: Phylloceras eupliyllitm Neum.,

Pli. mediterraneitm Neum., Lytoceras cf. adeloides Kud. und Perisphincles cf. curvicosta Opp. Nur das

beschriebene und abgebildete Hjcticoceras peiininicum Uhlig ist mir aus Villäny nicht bekannt.

Nach der zweiten Studie Uhligs (1881) handelt es sich in Babieczowska um eine reine

Kellowayfauna der Macrocephalen- und Ancepsschichten.

Die Übereinstimmung mit der Villänyer Fauna wird zufolge der Fossilliste von 1881 noch ergänzt

durch Phylloceras dispiitabile Zitt., eine Haploceras-Art, eine dem Villänyer Hecticoceras Uhligi nahe-

stehende Art und insbesonders durch Reineckia Greplnni Opp.

Hingegen bildet das Fehlen von Oppelien und das Überwiegen von Muschel- und Schnecken-

fossilien im galizischen Kelloway bemerkenswerte faunistische Unterschiede von Villäny.

Mösch zitiert aus dem Aargauer Jura Versteinerungen der Macrocephalenschichten, die dort

zwischen die Varians- und Omatenschichten eingeschaltet sind, einige mit Villäny gemeinsame Arten

:

A. tumidus Rein., A. Rehmanni Opp., A. Franst Opp. und A. fimaitis Opp. {Perisphincles Lenzi?), außer-

dem A. Herveyi Sow. und A. btdlatus d'Orb., die nach K. Hofmann auch aus Villäny bekannt sind.

Die Bestimmung Mösch' des A. Orion Opp. aus der Macrocephalenzone dürfte auf einem Irrtum beruhen.

Aus dem Ornatenton des südlichen Aargauer Jura : A. piinctahts Stahl. {Hect. cf. metomphalujn '^).

A. Backeriae Sow. (Perisph. Hofmannif), A. anceps Rein., A. curvicosta Opp., A. lunula Rein. {Hect. äff.

taeniolatum).

Einen weiteren Vergleich des Villänyer Callovien mit den gleichaltrigen Ablagerungen des Ketten-

jura ermöglicht die Arbeit V. Gillierons (Materiaux pour la carte geol., 18. Lief., Bern 1885). Paläonto-

ogisch interessant ist, wie ich an anderer Stelle (in meiner Monographie der fossilen Cephalopodengebisse I—III)

hervorgehoben habe, das verhältnismäßig häufige Vorkommen von Rhyncholithenin dem > calcaire ä ciment«

des Gallovien.

Von der Nordseite der Kette des Ganterist erwähnt Gillieron eine Fossilliste (S. 141 1), deren

Ammoniten ähnliche Arten enthalten wie Villäny : Von den sieben dort angeführten Arten dürften fünf,

nämlich Pliylloceras mediterraneum Neum., Ferispliinctes patina Neum., P. affin. Orion Oppel (sp. ind.,

Taf. IX, Fig. i), P. furcula Neum. (P Lenzii^)., P. äff. oxyptychiis Neum. {Reineckia afl"., Greppini) mit

Villänyer Arten identisch sein.

Aus der Mitte derselben Bergkette (Ganterist) nennt Gillierons Liste ein Lytoceras^ ein Soiverbyceras

Phylloceras meditetaneum Neum., Perisphincles äff. Orion Opp., P. patina Neum. und P. furcula Neum.,

also lauter Arten, die mit Villänyer Ammoniten zumindest nahe verwandt sind. Bemerkenswert ist, daß

außerdem Phylloceras plicatum und Ph. Manfredi aufgezählt werden, also zwei Formen, die für das

Oxfordien als Leitfossilien gelten. Ph. plicatum (oder eine nahe Variation der Art) kommt auch in

Villäny vor.

Eine dritte Fossilliste (Chaine du Stockhorn) nennt neben Phylloceras sp., Perisphincfcs patina und

P.furcula auch P. lucingensis Favre, welche Art vielleicht mit unserem P. involutus n. sp. identisch sein könnte.

24'
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Grosso u vre (Oolithe infer. du bord merid. du bassin du Paris) macht mit einer Reihe von

fossilführenden Aufschlüssen des Calloviens im südlichen Teile des P ar i s e r B e c k e ns bekannt. Das Gestein

besteht aus einer Wechsellagerung von Mergeln und Kalken mit eingeschalteten Eisenoolithen. In der

Gegend von Nevers fand man in den Steinbrüchen neben Brachiopoden, Muscheln, Seeigeln (Collyntcs)

hauptsächlich Ammoniten. Von den zitierten Arten sind vielleicht die Hälfte mit ViUäny gemeinsam.

Allerdings darf nicht vergessen werden, daß de Grosso u vre den Artbegriff außerordentlich weit faßt und

wohl manche Nennung einen Sammelnamen vorstellt : Die möglicherweise da und dort gemeinsamen Arten

sind: A. aiiceps, A. funatits (?), A. curvtcosta A. punctatus (Hect. Uliligi), A. coronatus (ähnlich 5^e/)/z.

ti'iplic), A. pKstulaüis (Lytoceras cf. Scliaumburgi?); ferner (Gimouille, aus einem brachiopodenreichen

sandigen Mergelkalk) A. tiimidus und A. Hcrveyi (vgl. K. Hofmanns Fossilliste).

Jüngst ist eine interessante kleine Arbeit über des Callovien von Bricon (H au t e - M a r n e) von

P. Thiery und M. Cossmann erschienen.

Danach ist zwischen Bricon und Liffol-le-Petit die Zone des Macrocephalitcs macrocephalus von

der Anceps- und Athletazone schon petrographisch deutlich abzutrennen. Aus den gelbgrauen Mergelkalken

der A n c e p s-Zone erwähnt Cossmann sechs Ammonitenarten, von denen nur i?. fl;(ce/)s (Rein.) mit Villäny

gemeinsam ist. Allerdings scheint die Liste auf älteren Bestimmungen zu beruhen, was aus den Namen

Perisphinctes Backeriae Sow. und F. plicatüis Sow. (für die Athletazone) erhellt. Jedenfalls sind auch^die

Ammoniten der teils kalkigen, teils eisenoolithischen Athletazone von den Villänyer Formen bemerkens-

wert verschieden. Unter 19 Arten sind bloß HecHcoceras Uinnla Rein. {H. taeniolatum Bonarelli) und

Perisphinctt'S subbackeriae (wenigstens sehr ähnlich dem P. Hofmanni n. sp.) beiden Lokalitäten gemeinsam.

Hingegen fehlen im Callovien von Bricon insbesonders die Genera PJiylloceras, Lytoceras, Haploceras,

Oppelia (Streblites) vollständig. Umgekehrt fehlen in Villäny die Briconer Gattungen Cardioceras, Amaltheus,

Quenstedticera^, und sind Peltoceras, Cosmoceras und Aspidoceras sehr selten.

Danach repräsentieren Bricon und Villäny zwei sehr verschiedene Callovienfaunen.

Über die mit dem Villänyer Horizonte gleichaltrigen Schichten-, im östlichen Mittelfrankreich

(Gegend südlich vonBesancon) berichtet u.a. ein Exkursionsbericht von A. Girardot (s. Lit.) : In einem

graublauen (durch Oxydation äußerlich gelblichen) mergeligen Kalke mit Eisenoolithen lagert eine außerordent-

lich reiche Fauna von Muscheln, Brachiopoden, Seeigeln und insbesonders Ammoniten der Ancepszone.

Girardot führt fünf Spezies namentlich an, von denen A. anceps, A. Greppini und A. punctatus (Hect.

Uhligi) mit Villänyer Formen gleichartig oder wenigstens sehr ähnlich sein dürften.

Aus den den Ancepskalk überlagernden graugelben und rötlichgelben Mergeln der Athletazone nennt

Girardot u. a. auch A. snbcostariiis und A. tortistilcatiis {Soiveroyceras Tictzei?).

Bemerkenswert ist die Bestätigung der Ansicht C h o f fa t s durch Girardot, daß die Dalle Nacree

von Chätelneuf eine Mischfauna des Bathonien und der Macrocephalenzone des untersten Callovien enthalte.

Ich selbst muß es außer Bereich meines Themas lassen, zur Frage der oberen und unteren Abgrenzung des

Callovien irgendwie Stellung zu nehmen, da ich die geologischen Verhältnisse von Villäny und Umgebung

zu ungenau kenne; aber ich möchte die Aufmerksamkeit der ungarischen Geologen auf diese Frage lenken:

schichtenweises Aufsammeln der Fossilien und Untersuchung der Tektonik der Villänyer »Klippen«.

In der umfassenden Arbeit über den westlichen und südlichen Kette njura von Paul

Choffat wird (Mem. de la soc. d'emulation du Doubs, Besan9on 1879) das Callovien in bloß zwei Unter-

abteilungen gebracht, aber — im Gegensatz zu der von P a r o n a und Bonarelli — die Macrocephalen-

zone als unteres, die Anceps- und Athletazone zusammen als oberes Callovien gefaßt.

Macrocephalenhorizont und Bathonien sind hiebei vom Autor vielleicht nicht genügend scharf von

einander geschieden worden.

'i Lambert nennt aus den unteren Callovien von Nevers ejjenfalls A. cunicosta.
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Choffat nennt schon aus den Eisenoolithen der Macrocephalenzone Reincckia aiiaps neben

Perisphinctes curvicosta. Vielleicht sind auch sein A. funatiis (Opp.), A. hccticus (Rein.j mit A. biillatns

d'Orb. mit Villäny gemeinsame Arten. Auch A. Herveyi Sow. wird von Choffat verzeichnet und findet

sich in der Fossilliste C. Hofmanns wieder. Das obere Callovien besteht aus grauen und gelben Mergel-

kalken mit stellenweise eingelagerten Eisenoolithen. Bemerkenswert ist, daß Choffat aus dem Anceps-

niveau A. flabellatnm Neum. und A. Moorci Opp. zitiert, also Arten, die sonst für Leitfossilien des

Bathonien gelten. Vermutlich handelt es sich um einen Bestimmungsirrtum mit Phylloceras euphylliim

Neum. respektive Perisphinctes funatns Neum. Gemeinsam mit Villäny sind vielleicht A. iortisiilcatus

d'Orb. {Souerbyceras Tietzei?), Ptrisphinctes curvicosta Opp., P. Orion Opp. (mit F. sp. indef. Taf IX,

Fig. i), Reincckia anccps (Rein.\ R. Fraasi (Opp.) und R. Greppini (Opp.). Bemerkenswert ist das Fehlen

von Lytoceras und Haploceras unter den von Choffat angeführten Ammoniten Aus dem Athletaniveau

wären dem Kettenjura und Villäny namentlich gemeinsam: Phylloceras mediterranettm Kenm., Oppelia siib-

costaria (Opp.), Reincckia anceps (Rein.) und vielleicht auch R. Fraasi (Opp.).

Die Arbeit Choffats wurde 1897 in ihrem paläontologischen Teile ergänzt durch die Monographie

von C F. Parona und G. Bonarelli über drei fossilreiche Lokalitäten in S avoyen (Chanaz, Lucey und

Mont du Chat).

Gestein und Fauna des savoyschen Kelloway sind Villäny ziemlich ähnlich. Die Gesteinsschichten

beschreiben die Autoren als »Calcaire jaune-grisätre avec oolithes ferrugineuses«. Sie teilen das Callovien

in zwei Etagen, in eine untere, die die Macrocephalen- und Anceps-Zone umfaßt, als Eisenoolith entwickelt

ist, und Chanasien benannt wird, und in eine obere, die nur aus der Athleta-Zone besteht und

Divesien heißt.

Die Ammonitenfauna des Chanasien zeigt mit der Villänyer Fauna sowohl im Gesamtbilde als auch

in vielen Arten eine gewisse Ubereinstimmung. Im einzelnen ergibt sich etwa folgender Vergleich:

Die Gattung Phylloceras ist in Savoyen viel arten- und individuenärmer als in Villäny. Gemeinsam

sind Ph. euphyllum Neum. (Leitfossil der Macrocephalen-Zone und die indifferenten Arten Ph. disputabUe

Zitt. und Ph. mediterraneum Neum.

Die Untergattung Sowerbyceras, die in der Chanaz-Monographie neu begründet wird, ist in Villäny

auch vertreten, aber mit einer von 5. trausiens verschiedenen Art.

Lytoceras ist in Chanaz viel spärlicher als in Villäny. L. adeloides Kud., eine sehr indifferente

Form, ist beiden Lokalitäten gemeinsam.

Die in >Chanaz« ebenfalls neu begründete Gattung Lophoceras kommt auch in Villäny, aber mit

einer anderen Art als dort vor.

Von den O p p e 1 i e n ist die leitende 0. Callnviensis beiden Lokalitäten in verschiedenen Varietäten

gemeinsam, nur ist sie in Villäny viel häufiger als in Chanaz; ebenso Oekotraiistes (?) Grossouvrei, Hectico-

ceras (inkl. Lunuloceras) sind an beiden Stellen häufig und artenreich. H. metomphalum und H. rossiense

sind da und dort (in ähnlichen Varietäten) gemeinsam.

Stephanoceras s. str. ist in Chanaz und Villäny mit je einer, aber verschiedenen Art vertreten.

Macrocephalites ist bezeichnenderweise in Chanaz häufiger und verhältnismäßig artenreich, während

mir aus Villäny nur ein Exemplar bekannt ist : M. äff. tumidtis, der in Chanaz auch vorkommt.

Reincckia ist da und dort außerordentlich arten- und individuenreich. Ganz ident sind aber die

bisher bekannten Arten beider miteinander verglichenen Gegenden nicht : Gemeinsam (wenigstens in

Varietäten) ist R. anccps, R. Rehmatini und R. Greppini, ferner steht die Villänyer R. densicostata der

R. Straussi von Chanaz, die R. cf. Hungarica der P. Kiliani und die R. eiisctdpta der R. Rtvili Par. u.

Bon. sehr nahe.

Cosmoceras ist in Chanaz und in Villäny selten. Wir kennen von hier eine stark aberrante Art

(C. qlobosum), von dort neben dem leitenden C. Jason eine eigene Spezies C. Uhligi.

Die Gattung Perisphinctes ist in Savoyen mit einigen gleichen, aber noch mehr mit verschiedenen

Arten als in Villäny vertreten.
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Identisch oder wenigstens nahe verwandt sind in beiden Gegenden: Perisphinctes Choffati P. u. B.

P. patina Neum., P. ciirvicosfa Neum. ; P. Orion (Opp.) ähnlich einer sp. indef. aus Villäny (Taf. IX,

Fig. i), P. Stibbackeriae d'Orb. sehr ähnlich dem P. Hofmanni n. sp., P. fitrctila Neum. aus Chanaz

vielleicht ident mit P. Lenzi nov. sp. Hingegen zählen Parona und Bonare Iii ca. 25 Perisphinctenarten auf,

die in Villäny fehlen, und umgekehrt kommen eine Reihe Villänyer Perisphincten (darunter der typische

P. Villanieiisis, P. Villanoidts und die drei proceroiden Arten) in Savoyen nicht vor.

Aspidoceras ist da und dort selten ; die wenigen Exemplare, die bekannt geworden sind, eignen sich

nicht zu genauer Artbestimmung.

Einige Ammonitengenera, die im Chanasien von Savoyen einen oder mehrere Vertreter haben,

fehlen in Villäny, wie es bisher scheint, vollständig: Cardioceras, Otiens/edticems, Distichoceras, Oeco-

ptychiiis, Kipplcrites, Proplanidiüs und Aiicyloceras. Bemerkenswert ist insbesonders Sphaeroceras, das

in Chanaz fünf Spezies besitzt, während mir kein einziges Stück dieser Gattung aus Villäny vorliegt. Aller-

dings hat Hofmann (zitiert bei Pälfy) aus seinen eigenen Aufsammlungen ein Sphaeroceras bidlahim

(d'Orb.) bestimmt.

Schließlich ist umgekehrt auf das Fehlen der Gattung Haploceras und der neuen Gattung Villänia

(welche vielleicht identisch ist mit dem im Aufnahmsberichte Hofmanns erwähnten Peltoceras athleta?)

hinzuweisen.

Wenn der Arten- und Individuenreichtum von PJiylloceras, Lytoccnis und Haploceras hiefür

bezeichnend ist, so wäre zu sagen, daß der »mediterrane Charakter« der Juraformation in Villäny deutUcher

ausgeprägt ist als in Savoyen.

In den Seealpen ist, wie Kilian und Guebhard in der eingehenden Studie vor wenigen Jahren

(1905) dargelegt haben, das Callovien als Plattenkalk entwickelt, dessen Fazies in sich ebenso einheit-

lich, wie von anderen Formationen leicht trennbar ist. Die Fauna gehört allen drei Zonen, insbesonders aber

dem Horizont der Reineckia anceps an ; sie ist der Villänyer Ammonitenfauna im ganzen nicht unähnlich,

da sie ungefähr dieselben Gattungen in ähnlicher Artenzahl enthält. Die Arten selbst aber scheinen da und

dort ziemlich verschieden zu sein. Identisch sind vielleicht: PJiylloceras plicahim "Neum. (auch hier, wie im

Schweizer Jura, sowie in Villäny aus dem Callovien bekannt !),
Sowerbyceras, Lyioceras sp. (adeloides ?),

Hecticoceras cf. lunula Ziet. (//. ta niolatiim Bon.), H. metomphalum Bon., Perisphinctes subbackcriae

d'Orb. (P. Hofmanni n. sp.), Reineckia anceps, Reineckia ähnl. R. Brancoi Stein, (vielleicht mit R. cf.

nodosa n. sp. verwandt). Das Zitat des Phylloceras Zignodianum d'Orb. (Leitform des Unteroolith) dürfte

sich wohl auf Piiyll. nteditcrratteum Neum. beziehen.

Bemerkenswert ist übrigens, daß bei Kilian die Artfassung eine besonders weite ist, wie die

Identifizieruug von Perisph. subbackcriae d'Orb. mit R. Moorei Opp beweist.

In der Gegend von Marseille (Chaine de la Nerthe et de l'Etoile) ist das Callovien nach J.

Repelin (Bull. soc. geol., Paris 1898) gut aufgeschlossen. Es beginnt mit einer pflanzenführenden Schicht

über dem Bathonien, setzt sich fort in den fossilführenden Mergelkalken des Macrocephalen- und Anceps-

horizonts. Repe lins paläontologische Bestimmungen sind zu ungenau, um einen faunistischen Vergleich

zu ermöglichen. Er zählt 23 Ammonitenarten auf, unter denen folgende möglicherweise mit Villäny gemein-

same Arten darstellen

:

Perisphinctes Backeriae d'Orb. {P. Hofmanni n. sp. ?) P. convolutus parabolis Ouenst, (P. cf.

curvicosta Opp.?), P. triplicatiis Quenst. {P. Lenzi n. sp.), P. curvicosta Opp., Harpoceras Itimda Rein.

(Hecticoccrw; taeniolatum?), Sphaeroceras bidlatnm. d'Orb. (nach Hofmann auch in Villäny.) Die Zitierung

eines Pcrisl>hinctes Hommairei d'Orb. beruht wohl auf einem Druckfehler und auf einer unrichtigen Bestim-

mung: Jedenfalls müßte es wohl heißen Phylloceras Hommairei (d'Orb.) und wahrscheinlich ist Ph.

cuphyllum Neum. damit gemeint.

Bemerkenswert ist das Fehlen der Reineckien, der Mangel an Phylloceras und Lytoceras, sowie

das verhältnismäßig häufige Vorkommen und der Artenreichtum von Perisphincten.
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Aus dem Jura der Gegend von A i x sind (durch L. C o 1 1 o einige mit Villäny gemeinsame Arten

bekannt geworden. In den hydraulischen Kalken des Callovien, die auf grauen schiefrigen Kalken des Ba-

thonien aufruhen, findet man unter anderen auch A. aiiceps, A. Grcppini, A. Imiula (Hcct. iaeniola/tim)

und A. Backeriae (= Per. subbackeriae, vielleicht identisch mit Pcrisph. Hofmaimi n. nom).

Douville und Rolland (s. Lit.) beschreiben aus der Gegend von Poitiers (Tal des Ciain

und der Vienne) ein Vorkommen der Macrocephalen- und Ancepszone, die erstere in der Fazies kieseliger

Plattenkalke, die letztere als etwas massigere Kreidekalke. Außer A. macrocephaliis und A. aiiccps fand

man A. coroiiatus, A. Orion; ferner werden gelbliche Kalkoolithe mit A. athhia erwähnt. Im allgemeinen

scheinen dort die Muscheln und Brachiopoden unter den Fossilien vorzuherrschen.

In dei Gegend von St. M a i x e n t und N i o r t (Deux Sevres) findet man (nach Grossouvre
Oolithe infer.) in festem gebankten Kalkstein Schmitzen von Eisenoolithen, die »vollgestopft« sind mit

Fossilien, namentlich Ammoniten. Von den i6 angeführten Spezies könnten folgende mit Villäny gemeinsam

sein: A. anceps, A. punctahis (?), A. Itmula (?), A- Orion (?), A. curvicosfa, A. subcostarüis, A. cf. Puschi^)

und .4. pustulatus {Lophoceras cf. Schaumburgi?).

Darüber folgen — ähnlich wie dies auch für die Gegend von Nevers angegeben wurde — die

obersten Schichten von Callovien, die durch A. coronatus geradezu charakterisiert erscheinen; Grossouvre
unterscheidet demnach eine eigene Zone des A. coronatus.

Nach Toucas (Jur. de Deux-Sevres) liegen in der Gegend von St. Maixent über gelblich-

grauen blättrigen Mergeln der Macrocephalenzone {A. macrocephalus, A. Backeriae, A. Herveyi) die Schichten

der Anceps- und Coronatuszone in doppelter Mächtigkeit (6— 8 m) als weißliche, Eisenoolithe führende

und mit grauen Mergeln wechsellagernde bankige Kalke. Toucas erwähnt unter lo Ammoniten 4 Villänyer

Spezies : A. anceps, A. lunula [Hect. äff. taeniolatitm), A. Backeriae (i'), A. Hommairei {Pliylloce- as

etfphyllum?) aus den oberen und A. Herveyi und wieder x4. Backeriae aus den unteren Schichten.

A. Backeriae (?) ist speziell für die Liegendschichten des eigentlichen Ancepshorizonts so charak-

teristisch, daß Baron (Jur. de Vendee) eine eigene Zone des A. Backeriae ausscheidet. Interessant wäre,

ob die A. sitbdiscus genannte Art der Ancepszone mit dem in Villäny so überaus häufigen Streblites cf.

Calloviensis identisch ist. Ich vermute es.

Überhaupt dürfte unsere Kenntnis der Callovienfauna durch eine Monographie der Ammoniten

dieses Schichtkomplexes im westlichen Mittelfrankreich außerordentlich gefördert werden. Es scheint, daß

die Genera Phylloceras, Lytoceras und Haploceras verhältnismäßig selten und auch die Reineckien weitaus nicht

so artenreich wie in Villäny sind. Die führenden Gattungen dürften Peri^-pli indes und Hecticoceras sein.

Leider aber ist gerade >->A. Backeriae^ ein recht unverläßlicher Artname.

Das Gestein scheint — namentlich wegen des Eisenoolithvorkommens — eine gewisse Ähnlichkeit mit dem

Villänyer Callovien zu besitzen, ist aber viel mächtiger entwickelt und mit tonreichen Schichten* wechsellagernd.

Über die Abteilung von Zonen innerhalb des Calloviens und über die Begrenzung des Calloviens,

nach oben und unten sind von den französischen Geologen eine Reihe von Vorschlägen (zum größten

Teile niedergelegt in den Bull, de la soc. geol. de France) gemacht worden ; ich glaube aber, daß erst eine

, genaue paläontologische Arbeit über die fast überall in diesen Schichten dominierenden Ammoniten die

geeignete Grundlage genauerer stratigraphischer Gliederung sein würde.

Die Callovienfauna des nordwestlichen Frankreich (Calvados u. a.) steht der gleichaltrigen

Fauna von Villäny ziemlich fremd gegenüber. Es sind dort die Genera Peltoceras imd Cosmoceras (vgl. L.

Brasil in Bull, de la soc. geol. de Normandie, Havre 1896) vornehmlich entwickelt, die mediterranen Gat-

tungen fehlen. Die Fossilliste, die P. Bizet (Bull, de la soc. geol. de Normandie, 1893, S. 98) gibt, nennt

im ganzen höchstens 2—3 Arten, die auch aus Villäny bekannt sind: seltenen /4. anceps Rein, und häufigen

A. suhbackeriae d'Orb. (Nach der Abbildung, Taf IX., Fig. 4-— 5, gebührt, der Form aber keinesfalls der

Artname ^subbackeriaet).

') Diese „Oxford"-Art kommt hier also im unterem Teile des Callovien vor.
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Auch der GesteinsCharakter dieses Calloviens hat mit der Villänyer Ausbildung keine ÄhnHchkeit.

Auf Grund der Jurastudie Portugals von P. Choffat (1880) ist ein flüchtiger Vergleich auch

jener Callovienfauna mit Villäny möglich.

Choffat teilt das portugiesische Callovien in zwei Zonen.

Auffallend ist der Mangel an Phylloceras, Lytoceras, Haploceras und die Artenarmut von Reineckia

in beiden Zonen.

Aus dem C. inferieur nennt Choffat 24 Ammonitenspezies, von denen etwa 8 mit Villän}' gemeinsam

sein dürften: A. subcostarius Opp. {Oppelia snbcostaiia), A. hiinila Ziet. {Hecticuceras taeniolatiim Bon."'

Perisphiuctes curvicosta (Opp.), Reineckia anceps (Rein.), Phylloceras mediferranctim Neum. und Macro-

cephalites iumidus Rein., vielleicht auch A. fiinatus Neum., Lytoceras sp. Interessant ist schließlich, daß

auch Choffat den Perisphiuctes cf. quercintis T. u. J. aus dem Callovien zitiert.

Von den 8 Arten, die Choffat aus dem Callovien superieur anführt, sind nur 2: A. anceps Rein,

und A. curvicosta Opp. mit Villäny gemeinsam.

Es muß hiezu aber hervorgehoben werden, daß die häufig in den Fossillisten des Callovien (so

auch bei Choffat) genannten A. punctattis, A. coronatus u. a, wohl Kollektivnamen sind.

Die Ammonitenfauna von Rocca chi parra (Macrocephalenzone) (S i z i 1 i e n) ist nach der Monographie

Gemmellaros (1873) zu urteilen, dem Villänyer Callovien sehr ähnlich, sowohl im Gesamtbilde (der Ver-

teilung der Gattungen und Arten) als auch in einzelnen Arten selbst.

Die Gattung P/;y//o.eras ist da wie dort sehr arten- und individuenreich. Fh. isomorphum Gemm., Ph.

Ktmthi Neum., Ph. enphyllum Neum., Ph. di^ptitabile Zitt. sind gemeinsame Arten. Es ist aus Rocca chi

parra keine einzige Phylloceras-Spezies bekannt, die in Villäny nicht auch vorkäme.

Von Lytoceras ist L. addoides Kud. beiden Lokalitäten gemeinsam und je eine Art verschieden.

Oppelia ist in Villäny besser vertreten. O. {Streblites) Calloviensis Par. u. Bon. und O. siibcostaria

fehlen der sizilischen Lokalität. 0. Neumayri Gemm. ist (vielleicht in einer Varietät) auch aus Villäny bekannt.

Von den vier sizilischen Sphaeroceras- Arten ist mir selbst keine aus Villäny bekannt, wohl

aber nennt Hofmanns Liste Sph. btillatum d'Orb.

Macrocefhalites ist in Rocca chi parra mit der leitenden Art M. tnacrocephalus Schloth., in Villäny

aber mit M. tiimidus Ziet. ? vertreten.

Von Perisphiuctes leptus Gemm. sind ähnliche Exemplaie aus Villäny vorhanden und Pcri^phinctes

Scititoi Gemm. steht unserem P. curvicosta Opp. zumindest sehr nahe.

Vom russischen Jura vergleichen wir vorerst das Kelloway (Ornatenton) von Rj äs an, dessen

Ammoniten von Lahusen (18S3) und L. Teisseyre eine ausgezeichnete Bearbeitung erfahren haben (Akad.

d. Wissensch. Wien 1883). Der Gesamtcharakter der Fauna ist von der Villänj-er wesentlich verschieden

durch das Vorherrschen von Caduceras, Cardioceras, Cosmoaras und Sphaeroceras und das Fehlen der

mediterranen Gattungen Phylloceras, Lytoceras, Haploceras und Opf elia. Innerhalb der Genera Hecticoceras

und Perisphiuctes hingegen treffen wir einige für Rjäsan .und Villäny gemeinsame Arten : Harpoceras luniila

Ziet. (vielleicht ident mit unserem Hecticoceras äff. taeniolatum Bon.), Harpoceras rossiinse Teiss. (sehr ähnlich

unserem Hecticoceras cf. rossiense Teiss.), Perisphiuctes curvicosta Opp., eine dem P. Vischniakoßi Teiss.

ähnliche Form und vielleicht auch Aspidoceras divcrsiforme Waag. Die einzige Villänyer Art von

Cosmoceras und von Stephanoceras kommt unter dem Rjäsaner Material nicht vor.

Das Kelloway von Elatma (Nikitin, 1881) schließt sich beim Vergleich mit Villäny vollkommen

dem eben besprochenen Vorkommen von Rjäsan an. Nur ist noch Mucrocephalites tumidiis (Rein.) als eine

weitere vielleicht mit Villäny gemeinsame Art zu erwähnen. Über die Beziehung des Ferisphinctes funatus

Nikitins und Lahusens mit Villänyer Formen siehe die Beschreibung des P. Hofmanni n. sp.

Mit asiatischen fossilreichen Kelloway-Lokalitäten haben uns die Arbeiten von Neumayr und

Uhlig über »Jurafossilien des Kaukasus« (Akad. d. Wiss. Wien, 1892), K. Weithofers über »Jura
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aus Persien« (1889), G. von Bornes über »Jura am Ostufer des Urmiasees« (1891) und Waagens
»Ceph. of. the Jur. Fauna of Kutch« (1873) bekannt gemacht.

Das fossilführende Kellowaygestein des Kaukasus ist in denLokaHtäten Gunib-Korodagh undSchamlugh

in gleicher Weise wie der Unteroolith als brauner oder rostfarbener Eiscnoolith entwickelt, der stellenweise

in roten dichten Kalk übergeht. Auch Toneisensteine, graue sandig-kalkige Mergel und ausgesprochen

vulkanische Tuffe führen dort die Kellowayfauna. Ihr Gesamtbild ist, insbesondere was die verhältnismäßige

Ausbildung und Verteilung der Ammonitengenera betrifft, demjenigen von Vilh'iny ähnlich. In den einzelnen

Arten herrscht jedoch ziemliche Verschiedenheit.

Phyllocercis ist da und dort arten- und individuenreich. Bemerkenswert ist auch hier insbesonders

das Zitat des Ph. Ptischi Opp., da diese Art von Neumayr als Oxford-Leitform angesehen wurde, aber

auch im Vilhlnyer Kelloway sich findet. Ferner sind Ph. Kunthi Neum., und Ph. dispjttalnlc Zitt. mit

Villäny gemeinsame Arten. Auffallend ist PJi. flabellatum Neum. als Leitform der Bathonien.

Lytoceras hat die indifferente Art L. adeloides Kud. mit Villäny gemeinsam.

Oppelia subcostaria Opp., Reineckia anceps (Rein.), Perisphiiictes curvicosta Opp. sind weitere

beiden weit entfernten Lokalitäten gemeinsame Arten. Vielleicht auch Phylloceras viator d'Orb,, Macro-

cephalites himidiis (Rein.), Perisphiiictes fuiiatus Opp. (P. Bofmaiini?), ]\ Abichi (P. cf. Clioffati) und

P. cf. Orion (vielleicht unsere sp. iiid. Taf. IX, Fig. i).

In selir ähnlichen Arten sind da und dort die Gattungen Hecticoceras und Haploceras vertreten :

Vielleicht TJ. punctatiim unser H. nietomphaltnn und lumila unser H. äff. iaeniolatum.

Einen Unterschied macht das Fehlen von Cadoceras, Cardioceros und Qttenstedticeras in Villänv.

Vom Kelloway P e r s i e n s (Urmiasee) kenne ich insbesonders zwei Formen, die Villän)^er Arten

sehr ähnlich sind: »Ludwigia nodosa« Borne (vielleicht unser Hecticoceras cf. mctomphahim Par. u. Bon.)

und » Olcostephamis Straiißi«- Weithofer (ähnlich unserer Reineckia densicostata n. sp.), außerdem scheint

P. curvicosta Opp. gemeinsam zu sein.

Auffallend nahe Beziehungen herrschen zwischen dem «mediterranen« Kelloway von Villäny und den

gleichaltrigen Juraschichten von K u t c h (Indien).

Die allgemeine Zusammensetzung der Ammonitenfauna ist dieselbe, zahlreiche Arten sind teils

identisch, teils sehr ähnlich, nur ein Teil der beiderseitigen Spezies scheint charakteristisch für Indien

beziehungsweise für Südeuropa zu sein.

Gemeinsame Arten sind: Phylloceras Kunthi Neum., Ph. mediterraneum Neum., Ph. dispufabile

Zitt., Lytoceras adeloides Kud., Oppelia subcostaria Opp., Hecticoceras crassefalcatnm Waag., Hecticoceras

punctatiim (wahrscheinlich H. cf. metomphalnni Par. u. Bon.), Hecticoceras liiuida (wohl unser//, taeniolatiim

Bon.), Lophoceras Scliaumburgi (Waag.), Macrocephalites tumidus (Rein.), Reineckia ancej^s (Rein.), R. Reh-

ma7nn Opp., R. aiiceps 'Waagen, Taf. LVII, Fig. 3(=i?. Waageni n.nom.), R.aitceps Waagen, Taf. LYU, Fig. 4

= R. cf. Greppini Opp.).

Verhältnismäßig geringe Artengemeinschaft weist die Gattung Pcrisphinctes auf: Zu nennen ist

nur P. curvicosta Opp; P. balinensis Neiim. Waagen, Taf. XLV, Fig. 2, ist unserer leitenden Art P. Villä-

nyensis ähnlich. P. Orion Opp. Waagen, Taf. XXXVII, Fig. 3, dürfte dem P. cf. Villanoides n. sp. und noch mehr

Pcrisph. sp. indef. (Taf. IX, Fig. i) nahe stehen; ebenso P. pseudoorion Waagen, Taf. XLIII, Fig. 3, mit

unserem P. ci. procerns {Seeh.), Ferner ist vielleicht noch Aspidoceras diversiforme Waag, (ein fragliches Stück)

aus Villäny bekannt. Schließlich bildet Oppel (Pal. Mitteil., Taf. 87) einen Pcrisphinctes frequois ab, mit

dem ein Villänyer Exemplar vollkommen gleichartig zu sein scheint.

Anmerkungsweise sei erwähnt, daß Andrussow (Jahrb. d. geol. Reichsanst., 18S8) am Bergrücken

Tura-Kry in Transkaspien rötlichgelbe und bläuliche Kalke mit Kellowa3fossilien gefunden hat und

daraus ein Stephanoceras, ein Harpoceras (wohl Hecticoceras). und einen Macrocephalites bestimmt hat

In den obersten Schichten fand er auch Cosmoceras ornatum, in dessen Nähe wohl unser C. globostim zu

stellen ist.
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Unsere Kenntnis der Kello\va3'favinen Amerikas stützt sich vornehmlich auf drei monographische

Arbeiten: C. Gott sc he >Jurass. Versteinerungen aus der argentinischen Cordillere« (1878), G.

Steinmann »Juraformation von Caracoles (Bolivia) (1881) und A. Tornquist »Dogger am Espi-

nazitopaß« (1898).

Die Ammonitenfauna von Villäny zeigt zu allen diesen amerikanischen Kellowayfaunen eine gewisse

Beziehung.

Aus der Arbeit Gottschees und Tornquists erhellt, daß insbesondere die Gattung Reineckia

im Kellowaymeere erdenweit mit ganz ähnlichen Arten verbreitet gewesen sein muß. So kennen wir nach

Gottschee Taf. III, Fig. 6, eine »Simoceras Antipodtim« benannte Form, die unserer R. nodosa n. sp.

nicht unähnlich ist. Vom Espinazitopaß kennen wir ferner Reineckia Bodenbenderi Tomq., die eine nahe

morphologische Verwandtschaft mit unserer R. vermiformis n. sp. aufweist.

Die reiche und interessante Fauna von Caracoles enthält ebenfalls mehrere Reineckien, die

Villän3'er Formen wenigstens sehr nahe stehen; so R. Rehmaiuii Opp., R. Greppiiiv Opp., iernex R. Brancoi

St. (ähnlich R. cf. anccps aus Villäny), R. euactis St. (ähnlich unserer R. nodosa), R. Reissi St. (ähnlich

unserer R. Waageni), R. Stübeli St. (ähnlich unserer R. Palfyt).

Außerdem sind Oppelia siibcostaria Opp. und Oppelia exotica (= Opp. cf. Neiimayri Gemm.) als

gemeinsame Arten zu nennen und schließlich führt Gottschee Sphaeroceras bullatnm (d'Orb.) an, das

H o fm a n n auch von Villäny n ennt.

Die Perisphincten sind in den argentinischen Cordilleren und in Bolivia zwar auch ziemlich

zahlreich, aber in Arten vertreten, die von den europäischen verschieden sind. Phylloceras und Lytocerns

treten stark zurück, es ist keine mit dem »mediterranen« Kelloway gemeinsame Art bekannt.

Von den arktischen Kelloway Vorkommnissen sei Alaska erwähnt, wo J. F. Pompeckj (igoo)

neben mehreren Cadoceras auffallenderweise auch ein Phylloceras vorgefunden hat und Franz Josef- Land,

von wo derselbe Autor drei Arten von MacrocepJialitcs und viele Cadoceras beschreibt. Beide Fundpunkte

haben mit Villäny keinerlei faunistische Gemeinschaft.

Zum Schlüsse eine Parallele des Villäny er Kelloway mit dem süddeutschen.

Nach der von L; Reuter (1907) publizierten Fossilliste der Ammoniten des fränkischen Callovien

(S. 127) bestehen die Ähnlichkeiten der fränkischen und der südungarischen Ammonitenfauna in dem Vor-

herrschen der sehr artenreichen Hecticoceraten und Reineckien und in mehreren gemeinsamen Arten

dieser beiden und einiger anderer Gattungen. Hingegen ist die Villänyer Fauna durch Phylloceras, Lyto-

ceras, Haploccras und die bedeutend individuenreichere Entwicklung von Oppelia und das Zurücktreten der

Gattung Cosmoceras von dem fränkischen Kelloway wesentlich verschieden.

Gemeinsame Arten dürften erblickt werden in Hecticoceras hintilu Rein. [H. cf. tncniolatum Bon.?),

JI. rossi:iisc Teiss., Macrocephalites tiimidus Ziet. (?), Oppelia subcostaria Opp., Perisphinctes ftmatus

Opp. (?), Reineckia anceps Rein., R. Rehmaniii Opp., R. Fraasi Opp. (?), R. Sfübeli Stein, (ähnlicli

R. Palfyi n. sp.) d. i. etwa ein Viertel der von Reuter zitierten Arten, wobei noch bemerkt werden muß,

daß dieser Autor den Speziesbegriff sehr weit faßt.

Der Gesteinscharakter des fränkischen Callovien hat in keiner der drei von Reuter beschriebenen

Fazies (Kalk-, Pyrit- und Phosphorit-Fazies) mit dem Gestein von Villäny Ähnlichkeit.

Aus dem schwäbischen Jura (Keilberg bei Regensburg) erwähnen Amnion und Pompeckj
aus einem gelben bis bräunlichen, festen, bankigen Mergelkalk mit Lager von Brauneisenoolithen eine kleine

Fauna des Macrocephalenhorizonts, im ganzen 18 Ammonitenarten, insbesonders der Genera Macrocephalites,

Perisphinctes und Hecticoceras, von denen etwa 5 mit Villäny gemeinsam sind: Macrocephalites tiimidiis

Rein. (?), Sphaeroceras biillatiim d'Orb. (nach Hofmann auch in Villäny), Perisphinctes curvicosta Opp.,

Perisphinctes cf. patina Neum. und »ein an P. leptits Gemm. erinnernder P. funatiis Opp.« (?).

Mdcrocephalis tumiiliis Rein., Perisphinctes curvicosta Opp. und P. f^inatus Opp. werden von

Ammon auch aus der Gegend von Münster (hei Straubing) erwähnt.
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Zwischen Vilshofen und Passau (Dinglreuth) fand Ammon in gelben, zum Teil uolithischen

Mergelkalken eine Mischfauna des Bathonien und Callovien. Von den acht Ammonitenarten des letzteren

sind fünf möglicherweise mit Villänyer Formen identisch: Stephanocercts Herveyi Sow. (zitiert Hofmann
aus Villäm') (?), Perisphinctes ciirvicosta Opp., P. Orion P. fiinatus (?), Hecticoceras pimctatiim Stahl

{H. cf. metomphiiliim Par.-Bon.) (?).

Die beiden Bathperisphincten P. Moorei und P. atiri<renis des erwähnten niederbayrischen Dogger-

kalkes kommen in meinem Villän5-er Material nicht vor.

Quenstedt: Atlas der Ammoniten des s c h w ä b i s c h e n J ur a (II. Bd., Brauner Jura, Taf. 70— 89)

(1887), Quenstedts Atlas zu den Cephalopoden (1849), Oppels Paläont. Mitteil. (1862) und Pomp eckj s

Revision der Ammoniten des schwäbischen Jura (1893) liefern beim Vergleich mit dem Villänyer Material

ungefähr dieselben, aber noch genauere Ergebnisse, v.-ie die vorgenannten Arbeiten Ammons und Reuters.

Pliylloceras ist bekanntlich im mitteleuropäischen Jura verhältnismäßig selten. Mit Villäny gemein-

sam ist nur PIt. disputabile Zitt. (vgl. Pomp. Revis., S. 32, Taf. II, Fig. 3).

Ämmonites disciis co7nplanahts Ouenst. Ceph., Taf. VIII, Fig. 12, wurde von Oppel mit Unrecht

mit A. aspidoides aus dem Bathonien vereinigt; er ist vielmehr, wieParona und Bon are Iii (Chan az,

S. 127) ausführen und ich bestätigt gefunden habe mit Sicherheit von dieser Bathspezies abzutrennen und

init der auch in Villäny in einer Varietät sehr häufigen Oppdia calloviensis Par.-Bon. identisch.

0. Silbcostaria (Opp.) ist 11. a. durch Oppel aus der Macrocephalenschicht von Donaueschingen

(Pal. Mitteil., Taf. 48, Fig. 2) bekannt geworden. A. heciiciis nodosus Quenst. Schwäb. J., Taf. 82,

Fig- 39 (non 10— 14), ist nach Parona und Bonarelli (S. 137) ident mit Hecticoceras metomphaliim Bon.,

nach meinem Dafürhalten aber stellt die Quenstedtsche Art eher die mitteleuropäische Varietät unseres

H. cf. Laiibei (Xeum.) dar. A. punctatus Zieten (Verst. Württembg., S. 4, Taf. X, Fig. 8) ist nach Parona
und Bonarelli (S. 139) eine schlechte Reproduktion von i/ec^/coceras i?oss/e^?se Teiss. ; es ist aus Schwaben

und Villän}' bekannt.

Möglicherweise ist A. platystoimis Quenst. Schwäb. J., Taf. 78, Fig. 21—23 (non 24— 28) ident

mit den von Hofmann aus Villän}- zitierten Sphaeroceras bullattim Waag. (vgl. Par. u. Bon., Chanaz,

S. 146). A. tumidus Ziet. wird auch von Quenstedt erwähnt und abgebildet (Schwäb. J., S. 648, Taf. 76,

Fig. 6— 10), die Villän5er Form (Macrocephalites af¥. tumidus) dürfte hievon nur eine Varietät darstellen.

Auch einige Reineckien scheinen dem schwäbischen und dem Villänyer Jura gemeinsam

zu sein. So könnte Quenstedts A. Parkmsoni coronatus Ceph. Taf. XI, Fig. 8 (S. 147) und A. cf.

ancepsfranconictis, Schwäb. J., Taf. 74, Fig. 40 (S. 634) wohl mit unserer B. cf. anccps gleichartig sein.

Reineckia Rehmanni (Opp.) ist von Oppel (Pal.-Beitr., Taf. 48, Fig. i) aus dem Macrocephalen-

horizont von Donaueschingen abgebildet worden. Bezüglich der R. Greppini Opp. teilen Parona und

Bonarelli mit Recht mit, daß die S3'non5'me Oppels nicht alle anerkannt werden können; vermutlich

kommt die typische Art aber auch im schwäbischen Jura vor, wenn auch Quenstedts A. Farkiiisoni

coronatus, Schwäb. J., Taf. 74, Fig. 17, womit sie Parona und Bonarelli identifizieren möchten,

gewiß nicht dazu gehört.

Quenstedts A. pUcomphalus Schwäb. J., Taf. 80, Fig 4 non 5 (S. 681) steht wohl der Villänyer

Rtineckia cf. Hungarica sehr nahe.

A. Parkinsoni inflatus Quenst., Schwäb. ]., Taf. 87 Fig. 23 (S. 774), könnte eine Jugendform de^.

Reineckia prorsocosta n. sp. aus Villäny oder eine dieser sehr ähnlichen Art sein.

Auch eine der R. Fraasi Opp. (Oppel, Pal. Beitr., Taf. 48, Fig. 4, 5 u. 6) ähnliche Form ist

aus Villäny bekannt.

Unter den Perisphincten finden sich in Süddeutschland und Villäny folgende gleiche und ähnliche Arten:

A. convohitus paraholis Quenst., Ceph. Taf. XIII, Fig. 2 entspricht unserem Perisphinctes curvi-

costa (Opp.), vielleicht ist auch A. convohitus parabolis Quenst., Schwäb. J., Taf. 81, Fig. 13 mit P.

curvicosta identisch; Parona und Bonarelli meinen dies im Gegensatz zu Siemiradzki, der die

letztere Form mit P. Scititoi Gemm. vereinigt. Auch P. sulciferus Opp. (Waagen., Pal. Beitr. Taf. 49^

Fig. 4) dürfte hieher gehören,

35*
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A. convolutus Quenst., Scliwäb. J., Tili. %2, Fig 66, ähnelt der Villänyer Leitform, dem Perisphinc-

tcs Villanycusis n. sp.

Perisph indes Waageni Teiss. kommt nach S i e m i r a d z k i .(Perisph. Monogr., S. 138) im Ornaten-

ton von Gammelshausen vor.

A. convolt(his gigas Quenst., Schwäb. J., Taf. 8 1 ,
Fig. 2 1 könnte wohl mit unserem Perisphinctes sp. indcf..,

Taf. IX, Fig. 2'), identisch sein; ebenso vielleicht A. convohitiis gigas Quenst., Ceph.-Taf. XIII, Fig. 6 mit

der hier Taf. IX, Fig. i, abgebildeten spec. indef.

A. triplicatus Quenst., Ceph.-Taf. XIII, Fig. 7, ist l'erisphinctes Lenzt aus Viik'in}^ sehr ähnlich.

In N o rd we s t d eu t s c h 1 an d teilt Seebach (Hannoverscher Jura, S. 44 ff.) den »oberen Jura« in

eine Reihe (7— 10) Schichtglieder, von denen die beiden untersten dem Kelloway zugehören: Der Macro-

cephalenhorizont tritt in einer zweifachen Facies auf; in der Weserkette nämlich als eine Schichtfolge

von eisenockrigcn Sandsteinen, Eisenoolithen und p3rithaltigen Schiefertonen und zweitens (so bei Hildes-

heim) als hellgraue Tone.

Die Gesteinsausbildung zeigt also außer der in allen Ländern der Erde nachweisbaren Eisenoolith-

bildung keine Ähnlichkeit mit der Ammonitenschicht von Villany.

Ein Vergleich der Fiuma ist nicht durchführbar, da sich Seehach veralteter Speziesnamen bedient,

ohne einen Autornamen hinzuzusetzen. Es scheint, daß Seebachs A. cf. macrocephahis (Macrocephalites äff.

tiimidus), A. fiiuatus (r") und A. cnrvicosta, vielleicht auch (nach Hofmanns Fossiiliste von Vilhlny)

A. bullatus mit Villäny gemeinsame Arten darstellen.

Der zweite Kellowayhorizont in Nordwestdeutschland hat dunkle, zum Teil sandige Schiefertone (Ornaten-

ton), die auch faunistisch keinerlei Beziehung zum Villänj'er Kelloway aufweisen, indem sie außer Cosmoceras

noch A. Lamberti und A. cordatus führen.

Von ammonitenführenden Horizonten im Kelloway Englands ist aus jüngerer Zeit nicht viel bekannt.

Die Arbeit Lecke nbys über >: Kelloway Rock of the Yorkshire Coast« (Quart. Journ., London 1859)

zeigt eine der Villänyer sowohl im Gesamtbild als auch in den einzelnen Arten fremdartig gegenüber-

stehende Ammonitenfauna.

Doch darf an dieser Stelle nicht der bemerkenswerten Ähnlichkeit des Stephanoccrus pscttdoprocenim

Buckm. (Quat. Journ., London 1892) mit dem Villänyer Perisphinctes cf. proceriis (Seeb.) vergessen werden,

weil die typische Art jener Form dem Horizont der Oppelia fusca (Lok. Braadt Windsor, Dorset) angehört.

B. Zur Stratigrapliie von Villany.

Schon ein allgemeiner Überblick über die Ammonitenfauna von Villäny belehrt uns, daß wir es hier

mit typischen (^allovien zu tun haben. Um zu sehen, welchen geologischen Horizonten die einzelnen

Arten anderwärts angehören, vergleichen wir sie vor allem mit den Arten des bestgegliederten s ü d-

deutschen C^alloviens (= oberer Teil des »oberen braunen Jura« und zwar oberes s und C Quen-

st e d t s, = Zone des A . macroceplialiis, A . anceps und A . at/ileta O p p e 1 s, = M a c r o c e p h a 1 e n s c h i c h t e n

plus Ornatenton anderer Autoren).

Nach Quenstedts »Cephalopoden« und »Schwäbischen Jura« stammt A. disciis coinplanatus {Opp.

Calloviensis), aus braunem Jura s, A. hecticus nodosus (Hect. cf. Lanbei) aus br. J. C, A. tiimidus (Macro-

cephalites tumidtis) aus br. J. s, A. Par/cinsoni coronatns Ceph. XI/8 und A. cfr. anceps franconicus (Reineckia

anceps u. Var.) aus dem Ornatenton, A. Parkinsoni coronafiis, Schwäb. J. 74/17 (/?. Greppini u. Var.)

ebenfalls aus dem Ornatenton, A. plicomphalns {R. cf. Hiingarica) aus den Macrocephalenschichten, A.

convolntus paraholis Ceph. XIII/2 {Perisphinctes cf. curvicosta) aus br. J. C, A. convolutus (ähnlich P.

Vilhiny. nsis) aus dem Ornatenton, A. convolutus gigas Ceph. XII 1/6 (unsere sp. ind., Taf. IX, Fig. i) aus

br. J. C, ebenso A. convohitus gigas, schwäb. J. 81/21 (unsere sp. iml., Taf. IX, Fig. l) aus lir, J. C und

A. triplicatus Ceph. XIII/7 (sehi: ähnlich P. Lenzi) aus br. J. e.

') Die Zitierung bezieht sich auf den später folgenden paläontologischen Teil dieser Arbeit.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



[19] Die Ammonitenfauna des Kelloway von Villäny (,Uiiirarnj. 193

Nach Oppel (Pal. Beitr.) stammen Oppdia subcostaria und Reincckiu Rdintaniii aus den Macro-

cephalenschichten.

Nach Pompeckj (Jura-Ablg. zwischen Regensbur<y und Regenstauf) gehören Macroccphalites tu-

midtts, Pen'sphtnctes ciirvicosta, P. patina, P. Icpftis und P. fuiiatiis (?) zum Macrocephalenoolith.

L. Reuter (1907) teilt das fränkische Gallo vien in vier Zonen. Von Arten die auch in Villäny

vertreten sind, nennt er für die Zone des M. macrocephnhis: MacyoceJ>halitcs tiimiihts, Oppelia siibcostaria,

PerispJiiiictes funatus und Reineckia Rehinaiini ; für die nächstobere Zone des »Cosmoceros Jason <i :

Hccticoceras luniila (= H. t(ieniolattitii) und Reineckia aiiceps ; für die dritte Zone des »C. Casior und

Polliix« : Hccticoceras piuictatiun {H. cf. metomph alxim)^ H. rossieiise, Reifteckin aiiceps, R. Fnuisi, R.

Stübdi (ähnlich unserer R. Palfyi); aus der vierten (jüngsten) Zone des »C. omatum« die beiden eben

erwähnten Hecticoceraten und PerispJiinttcs cf. Orion (P. VillanoidcsC).

In Oppel (Jura) werden A. tiimidits, A. Rdimaiini und A. funaitis für das Macrocephalenbett

;

A. punctatus (Uect. metoinphalum), A. litmila (H. taeniolcdiim), A. curvicosta und A. anceps für das

Ancepsbett und A. Orion und A. Fiaasi für das Athletabett genannt.

Nach Siemiradzki (Jahrb. d. geol. Reichsanst. Wien, 1889), gehören im polnischen Jura

zur Jason- und Athletazone: Pcrisphinctes curvicosta, P. patina, Hecticoceras cf. linuda, JI. tacniolatuiii,

H. cf. Laubei, R. Rcissi (ähnlich unserer R. Waa^reni), R. cf. Greppini, Macroccphalites tumidus ; hier

werden also die meisten Arten, die sonst als Leitformen des Alacrocephalenhorizonts gelten, dem oberen

Kelloway zugeschrieben.

Neumayr rechnet in »Baiin« zur Macrocephalenschicht : Oppdia siibcosfaria, Macrocephalites

tnmidtis, Pcrispinctcs curvicosta, P. fnncdtis (Villäny?), P. patina und bcdinensis (ähnlicli P. Villd-

nyensis); zur Anceps- und Jasonschicht Hccticoceras piinctatuni (H- cf. mctompha'iimi'), Pcrisphinctes

curvicosta und Reineckia anceps-, zur Ornatenschicht Harpoccras luniila {Hcct. äff. tacniolatum) und

Perispli indes Orion (ähnlich P. cf. Villanoidcs).

Aus der Zone des Cosmoceras Jason der polnischen Eisenoulithe nennt Siemiradzki (Dtsch.

Geol. Ges., 1894) folgende mit Villäny gemeinsame Arten: Perispliinctes Waageni, P. curvicosta, P. Za-

rencznyi, P. Netimayri, P. leptus und folgende Arten, die in Villäny ähnliche Vertreter haben : Pcrisphinctes

(iiryptychus, P. tenellits und P. stibbalinensis.

Nach Bukow-ski kommen in Czenstochau Formen der Macrocephalenschichten gemengt mit

solchen der Anceps- imd Athletaschichten vor, und zwar findet der Autor Macr. tumidus und Perisph.

patina für die ersteren, Reineckia anceps und Hecticoceras rossiense für die letzteren bezeichnend. Perisph.

curvicosta kommt in beiden Horizonten vor.

Ein Vergleich der Villänyer Fauna mit dem aus dem w e s t fr an z ö s is c h e n J ur a (Poitou) bekannt

gewordenen Materiale (s. Grossouvre, Toucas, Baron a. a.) macht es wahrscheinlich, daß Pcrisphinctes

Hofmanni (ident mit A. Backeriae?) für die Macrocephalenzone, Hecticoceras /ae'niolatuni (A. liinula), H.

imtomphaliim und //. Uhligi (ähnlich H. punctatus) für die Ancepszone bezeichnend wären und daß

Oppdia subcostaria und Pcrisphinctes curvicosta auch noch in die Ancepszone hinaufreichen.

Nach Lambert ist Per. curvicosta für das untere Callovien des ostfranzüsischen Jura bezeichnend.

Nach Parona und Bonarelli (Chanaz) sind die Villäny und Savoyen gemeinsamen Arten

stratigraj^hisch folgendermaßen zu gruppieren:

Macrocephalenzone : Pliylloceras euphyllum, Oppdia calloviensis, Macrocephalites tnmidtis, Reineckia

Rchmanni, Perisph. patina, P. Choffati;

Ancepszone: Phyll. euphyllum, Hect. rossiense, Macroc. tuinidiis, Reineckia anceps, R. Kiliani'

(ähnlich R. cf. Hungarica), R. Greppini, P. Orion (P. cf. Villanoides?), P. curvicosta;

Athletazone: Hecticoceras rossiense, P. Orion (P. cf. Villanoides ?) P. cui-vicosta (im Gegensatz

zu den anderen Autoren, die diese Art für die beiden unteren Kellowayhorizonte charakteristisch halten).

Wenn in Rocca chi parra (Sizilien) wirklich nur das untere Callovien entwickelt ist, so würden

folgende Arten sicher im Macrocephalenhorizont vorkommen: Oppdia" Q) Ncuinayri, Pcrisphinctes leptus

und P. Sciutoi (sehr ähnlich unserem P. curvicosta).
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Choffat nennt aus dem unteren Callovien von Portugal unter anderen: Opp. subcosiaria, licet.

Jiiniila (H. iacniülatum), Macr. tiimidiis, Rein, anceps und l'erisph. cf. qucrciiiiis aus dem oberen

Callovien Rein, anceps und Per. cnrvicosta.

Mit dem Ornatenton von Rjäsan hat Villäny wie erwähnt insbesonders Hecticoceras rossicnse

und Perisph. ciinncosta gemeinsam.

Von den mit dem russischen Kelloway von El at m a gemeinsamen Arten nennt N i U i ti n Steplianoceras

tnmidtim und Penxphiiictes fuiialns (?) für die Zone des »Cadoccros Elatmae« bezeichnend. Aus der

nächsthöheren Zone des » Cadoceras Milasdicvici« wären etwa Aspidoceras diversifonnc und einige Hecticoce-

raten zu nennen.

Gehen wir die Villänyer Ammoniten in paläontologischer Ordnung durch, so finden wir

folgende Anhaltspunkte für das geologische Alter der Ablagerung:

Die Gattung Phylloceras ist in einigen Arten vertreten, die verhältnismäßig phylogenetisch kurzlebig

zu sein scheinen :

Ph. Kitnthi Neum. scheint eine Leitform der Macrocephalenzone zu sein; wir finden es in Sizilien,

im Kaukasus, in Indien, in den österreichischen Kalkalpen (Brieltal) und in Villäny.

Ph. plicatitm Neum. wurde von Neumayr für eine Oxfordart gehalten, kommt aber schon im oberen

Callovien vor: Schweizer Jura (Ganteristkette), Seealpen, Villäny.

Ph. euphyllnm Neum. scheint eine für das ganze Callovien charakteristische Art zu sein. Sie hat,

nach Neumayr, mit dazu gedient, das geologische Alter der Brieltalkalke als jünger als dasjenige der

Kalke von Swinitza erkennen zulassen. Die Art ist geographisch weit verbreitet : Sizilien, Villäny, Kaukasus,

Ph. Pitschi Opp. ist auch eine Art, .die früher nur aus dem unteren Oxfordien bekannt war, die

aber gewiß schon in oberen Callovien beginnt : Poitou (Westfrankreich), Kutch (Indien), Villäny.

Ph. isomorphnni Gemm. ist mir aus Sizilien und Villäny bekannt. Die Art gehört wohl der Macro-

cephalenzone an.

Ph. disputahile Zitt. und Ph. mediterranenm Neum., sowie Lytoceras adcloides Kud. sind —
wenigstens bisher — nicht als Leitfossilien bestimmter Kellowayhorizonte zu verwenden.

Oppelia (Streblites) subcostaria (Opp.) wird, wie wir oben gesehen haben, von allen Autoren

übereinstimmend dem unteren Callovien zugeschrieben und bildet wohl eine ausgezeichnete Leitform des

Macrocephalenhorizonts ; die geographische Verbreitung ist eine weite: österreichische Kalkalpen, Savoyen,

Frankreich, Portugal, schwäbisch.-fränkischer Jura, Kaukasus, Indien, Argentinien und Villäny. Nacli Gros-

souvre (Bathonien) stirbt diese Art erst im mittleren Callovien aus. In der Tat kennt man sie noch aus

dem Ancepshorizont von Poitou (Westfrankreich). Beschränkter ist das Verbreitungsgebiet der in einigen

Varietäten das untere Callovien bezeichnenden Oppelia (Streblites) Calloviensis (Par. u. Bon.). Diese Art

die stets nur im Macrocephalenhorizont zu finden ist, kennen wir aus Villäny, Savoyen, Süddeutschland

und Polen (?). ')

Die typische Oppelia {Oekotraiistes) Grossoiivrei (= A. serrigenis Gross, non Waagen) (Par. u. Bon.)

kommt in Bathonien vor, die ähnlichen Formen aus Chanaz und Villäny sind wohl jüngere Mutationen der Art.

Oppelia (?) Neiimayri Gemm. bezeichnet wohl in Rocca chi parra und Villäny den Macrocephalen-

horizont. Oppelia exotica Stein, ist eine ganz ähnliche Form aus Bolivia.

Die Hecticoceraten sind in ihrer Gesamtheit für die beiden oberen Abteilungen des Calloviens

charakteristisch. Ihre Formenfülle in Villäny deutet daher an, daß die Anceps- und Athletahorizonte

bedeutenden Anteil an der Zusammensetzung der Ammonitenbank haben. Insbesonders gelten gewisse

Varietäten des Hect. metomphalum (Bon.) und Hecf. rossiense Teiss. als Leitfossilien des »Ornatentones«

der polnischen und der Ancepszone des französischen Jura.

') Grossouvre (Bathonien) faßt den Artbegriff des ^A. suhdicns« viel weiter und bezeichnet daher die

entsprechende phylogenetische Lebensdauer auch weiter: vom mittleren Bathonien bis an die untere Grenze der Athleta-

zone des Calloviens.
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Alacrocephalites tumidiis (Ziet.) wird von den Autoren fast ausschließlich aus dem unteren Callovien

erwähnt. Wenn unser M. äff. tnmidus auch nicht gut genug erhalten ist, um eine genaue Arthestimmung

zu ermöglichen, so dürfte das Exemplar doch dazu beitragen, das Vorhandensein der Macrocephalenzone

in den Villänyer Ammonitenschichten zu begründen.

Wir kennen aus Villäny einige Stücke, die mehr oder minder sicher mit der typischen Reineckia anceps

(Rein.) identifiziert werden können. R. aiiceps kommt nach der IJteratur auch noch im Athletahorizont vor.

Überhaupt deutet die arten- und individuenreiche Entwicklung der Gattung Reineckia auf eine

starke Vertretung des mittleren und oberen Kelloway im Villänyer Ammoniteiihorizont. Nur Reineckia Rehmanni

Opp. scheint eine Leitform der Macrocephalenschicht zu sein.

Reineckia Waageni n. nom. und R. Greppini (Opp.) hingegen sind den beiden oberen Etagen des

Callovien eigentümlich. R. Greppini dürfte übrigens auch schon in den Macrocephalenschichten vorkommen,

wie die Funde des »Perisphinctes oxyptychus« aus den roten Kalken des Brieltales zu beweisen scheinen.

Die drei letztgenannten Reineck ien haben eine erdweite Verbreitung. Man findet sie in den Alpen,

in Süddeutschland, Polen, Indien und Südamerika.

Bei der stratigraphischen Bewertung der Perisphinctenspezies stütze ich mich auf die Ergebnisse

Siemira dzkis (Perisp. Monographie) insoweit ich mit dessen S}-non3'mik gleicher Meinung bin.

»Perisphinctes curvicosta« ist in der Literatur ein Sammglname, der für verschiedene Spezies mit

retrocostater Skulptur angewendet wurde. Ich glaube nicht, daß es nach den vorhandenen Abbildungen und

Beschreibungen möglich ist, die Formen des unteren Callovien von den Mutationen (?) der Anceps- und

vielleicht auch Athletazone zu scheiden. Die Art (sensu lato) ist bekannt aus den karpathischen Klippen,

aus Savoyen, Frankreich (Macrocephalen- und Ancepszone), Portugal, Sizilien (? P. Sciutoi Gemm.), Süd-

deutschland, Polen, Kaukasus, Persien, Indien, aus dem russischen Kelloway (?) und Villäny.

Perisphinctes Waageni Teiss. stammt nach Siemiradzki auch aus den polnischen Eisenoolithen und

aus dem Ornatenton von Schwaben, scheint also für das obere Callovien bezeichnend zu sein.

Die häufigste Art in Villän}^, Perisphinctes Villdnyensis n. sp. hat ähnliche Formen in allen drei

Etagen des Callovien.

Perisphinctes Villanoides, P. cf. Villanoides und die sp. indef., Taf. IX, Fig. i, deuten infolge

ihrer Ähnlichkeit mit P. Orion auf oberes Callovien (Anceps- und noch mehr Athletazone).

Perisphinctes Choffati (Par. u. Bon.) stellt nach Parona und Bonare Iii eine Form aus den

Macrocephalenschichten dar; wir haben es aber in Villäny nicht mit der typischen Art zutun.

Perisphinctes patina Xeum. kommt fast überall nur in der Macrocephalenzone vor (neben Villäny

in Brieltal, Chanaz, Schweizer Kettenjura, Süddeutschland und Polen). Siemiradzki zitiert zwar 1889 (über

Gliederung und Verbreitung des Jura in Polen im Jahrb. d. geol. Reichsanstalt, Wien, S. 49) einen P. patina (?)

aus der Jason- und Athletazone der Gegend von Krakau, deutet aber in seiner Perisph. Monographie die

Art für eine Leitform des Macrocephalenhorizonts. Die beiden gut erhaltenen Stücke dieser Art in unserer Villänyer

Material dürften mithin doch wohl zu den Beweisen der Anwesenheit des unteren Callovien in Villäny gehören.

Perisphinctes Zarencznyi Teiss. wäre nach Siemiradzki nur aus der Macrocephalenzone bekannt,

unser Exemplar des P. äff. Zarencznyi ist aber zu schlecht erhalten, um stratigraphischen Wert zu haben.

Dasselbe gilt für unseren Perisphinctes äff. Neumayri Siem. ; die typische Art stammt aus dem

mittleren Callovien (polnischen Eisenoolith).

Perisphinctes Lenzi und P. Hofmanni haben ihre nächsten Verwandten im unteren Callovien

:

«P. Backeriae d'Orb.«, A. tripiicatus Quenst.

Perisphinctes leptus Gemm. bezeichnet in Sizilien und in den polnischen Eisenoolithen die Macro-

cephalenzone ; vielleicht weisen also auch unsere beiden Exemplare dieser Art und der sehr ähnliche P.

leptoides n. sp. auf unteres Callovien in Villäny.

Perisphinctes cf. procerus (Seeb.) und P. sp. tttd. (äff. quercinns T. u. J.) sind wohl als letzte Nach-

kömmlinge des typischen P. procerus und P. quercinus aus dem Bathonien zu betrachten. Man braucht,

glaube ich, durchaus nicht die Anwesenheit echter Bathschichten in Villäny anzunehmen, zumal da proceriis-

ähnliche Formen aus dem unteren Callovien anderer Lokalitäten schon bekannt geworden sind (Portugal, Indien)-
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Die Anwesenheit von Aspidoceras deutet auf oberes Callovien im Villänyer Ammonitenkomplex hin

;

ebenso wohl auch Cosmoceras globosnm n. sp., das viel eher dem C. ornatiini als den mehr komprimierten

Cosmoceraten angeschlossen werden kann.

Diese Zusammenstellung lehrt, daß in Villän}' gewiß alle drei K e 1 1 o w a y h o r i z o n t e vertreten sind.

Die M a c r o c e p h a 1 e n z o n e wird repräsentiert durch

:

Perisphinctes patiiia Neum.

Oppelia {Strehl.) cf. subcostaria (Opp.)

Oppelia {Strebl.) cf. Calloviensis (Par. u. Bon.)

Oppelia (Oekotr.) äff. Grossouvrci (Par. u. Bon.)

Reiiicckia cf. Eehmanni (Opp.)

Reineckia cf. Grcppini (Opp.)

MacrocephaUtes äff. tumidus (Ziet.).

Ferner gehören wahrscheinlich auch dem unteren Callovien an: Perisphinctes Leitzi, P. Hofmaiini,

J'. äff. leptus, P. cf. Chqffati, P. cf. pyocerus, P. proceroides, P. cf. proceroides, P. sp. ind. (äff. querciniis),

P. äff. Zarcncziiyi, Phylloceras cf. Kmithi, Ph. cf. citpliylliim, Ph. isomorpJmm.

Die A n c e p s z o n e ist durch folgende Arten charakteristisch vertreten :

Hecticoceras cf. Laubei (Neum.)

Hect. cf. rossiense (Teiss.)

Reineckia cf. auceps (Rein.)

Perisphinctes curvicosta (Opp.).

Ferner gehören wohl auch alle neuen Spezies von Hecticoceras^ die meisten von Beineckia und

l'iiyUoceras cuphylloiiles n. sp. dem mittleren Kellowa}' an.

Die A t h 1 e t a z o n e erscheint in folgenden Arten

:

Phylloceras äff. plicatiim (Neum.)

Phyll. cf. Piischi (Opp.)

Asjndoceras diversiforme Waag.

Cosmoceras globosnm n. sp.

Ferner bezeichnen wahrscheinlich auch die or/07jähnlichen Perisphincten (P. cf. Villanoides und

n. sp. ind.), Hecticoceras äff. ta/^nioliifum, H. cf. metomphalnm, Reineckia Palfyi, R. falcata und

Aspidoceras sp. das obere Kelloway.

Alle die aufgezählten stratigraphisch verwertbaren Arten kommen in Vilh'uiy in ein- und derselben

Gesteinschicht vor, unterscheiden sich also petrographisch in keiner Weise von einander.

Manche Ammoniten sind mehr kalkig, manche mehr eisenschüssig versteinert, es ist darin aber

i<eine Regel zu beobachten, also kein stratigraphisch verwendbares Merkzeichen damit gegeben. So sind

z. B. P. cf. proceriis, ein patina, Aspidoceras sp. und Cosmoceras globosnm die am meisten eisen-

schüssigen Stücke, also in gleicher Weise Arten des unteren und oberen K^elloway.

Vielleicht würde bei einem außerordentlich sorgfältigen schichtenweisen Aufsammeln aus dem noch

immer fossilreichen Gesteinkomplex eine reinliche Scheidung der Arten nach den einzelnen Etagen möglich

sein. Diesen Versuch möchte ich aber meinen ungarischen Kollegen überlassen.

Soviel ist, glaube ich, nach meinen Resultaten hinlänglich sicher, daß wir es in Villäny nicht mit

einer »Mischfauna« von Bathonien, Callovien und O.xfordien zu tun haben; denn die Anwesenheit einiger

Formen, deren nächste Verwandte im Bathonien, respektive Oxfordien ihre Blütezeit gehabt haben, dürfte

nicht zu der Annahme einer Mischfauna berechtigen ; viel natürliclier scheint da die Vermutung, daß Formen

wie Perisphinctes cf. procerns oder Phylloceras äff. plicatum jüngere beziehungsweise ältere Mutationen

der betreffenden tj'pischen Arten seien.

In dem mir vorliegenden und hier beschriebenen Material von ca. 330 Stücken
gibt es keine einzige typische Bath- oder Oxford art.
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Alle älteren Fossillisten, die wir aus Villäny kennen, zitieren zwar echte Batharten, sie gehen
aber auf irrtümliche paläontologische Bestimmungen zurück

:

Lenz (Verhandl. d. gfeol. Keichanstalt Wien, 1872) benannte die ersten, sehr schlecht erhaltenen

Exemplare Oppelia fusca, Shphanoceras fernigineum und Phylloccnis mediternmeum. Hievon ist nur die

letzte Bestimmung richtig. «

In Hofmanns Fossilverzeichnis, das sich, wie ich glaube, auf eine reiche Sammlung bezieht, fehlt

das Zitat von Oppelia fusca und Stephanoceras {Purkinsonia) fernigineum.

Ich kenne das von Hofman aufgesammelte Material, auf das sich die von Pälfy veröffentlichte

Fossilliste bezieht, nicht, bin aber überzeugt, daß die Bestimmung Pliyllocents jlabellatiim Neum. auf Ph.

euphylloides n. sp., Ph. Ktidernatschi Hau. auf Ph. Kunthi Nenm. oder Ph. isomorpliuni Gemm., Oppelia

aspidoides Opp. auf Oppelia (Strcblites) cf. Calloviensis Par. u. Bon. zu beziehen ist.

Die von Hofmann zitierten Harpoceras Kmkoviemse Neum. und Uarp. hecticum Rein, gibt es in

meinem reichen Materiale nicht, ich vermute daher, daß unter diesen Namen Hofmanns eine oder die

andere der hier neubegründeten Hecticocerasarten zu verstehen sein dürfte.

Ferner vermute ich, daß Hofnianns Perisphinctes furcula Neum. mit meinem Perisphinctes

Villdnyeiisis n. sp. identisch sei.

Interessant ist die Zitierung von Sphaeroceras biillatum d'Oib, und von Peltoceras athkla Phil-

durch Hofmann. Während ich die erstere Bestimmung für richtig halte, da Sph. biillatuni wohl nicht

leicht verwechselt w-erden kann, wäre es leicht möglich, daß Hofmanns Peltoceras mit unserer neuen

Gattung Villania identisch ist. (Vgl. meine drei Vorberichte über Villäny in den Verhandl. der k. k.

geol. Reichsanstalt Wien, Jahrgang 1906, Nr. 14; 1907, Nr. 5 und 1909, Nr. 8).

Es wäre für die kgl. ungarische geologische Landesanstalt eine sehr dankenswerte Aufgabe, das in

Budapest aufbewahrte Material Hofmanns einer Neubearbeitung zu unterziehen. Ich habe mich hiezu

seinerzeit angeboten, wurde aber mit meinem Ersuchen um Überlassung des Materials abgewiesen.

Um mit der vorliegenden Arbeit, die ich — stets wieder unterbrochen — schon vor mehreren

Jahren begonnen habe, endlich zu einem Abschlüsse zu kommen, habe ich mich auf die Bearbeitung der

Ammonitenfauna beschränkt. Das geologisch-stratigraphische Resultat dürfte aber durch die

Bearbeitung der wenigen anderen Cephalopoden (Belemniten und Nautilen), der Brachiopoden und Muscheln

kaum mehr beeinflußt werden.

Beiträge zur Paläontologie Usterreich-Ungams, Bd. XXIIl,
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TAFEL XVI (I).

Alfred Till: Die Ain inonitenfumta des Kellotrai/ ron Mlläntf (l'mjtti'n).
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TAFEL XVI (I).
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Fig. 13. Sowerbyceras Tietzei n. sp., Externseite „ 260

Fig. 14. Soiverbyceras Tietzei n. sp., Querschnitt des letzten Umganges, rekonstruiert , 260

Fig. 15. Lytoceras depressum n. sp „ 2O2

Fig. 16. Lytoceras depressum n. sp., von vorne "
,, 262

Fig. 17. Lytoceras depressum n. sp., verdrücktes F^xemplar 262
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Till: Kelloway von Villany (1). Taf. XVI.

Phot. u. Lichtdruck v. M. Jaffi, Wien.

Beiträge zur Palaeontologie und GeoJogie Oesterreich-Ungarns und des Orients. Bd. XXIII. 1910.

Verlag v. Wilhelm Braumüller, k. u. k. Hof- u. Universitäts-Buchhändler in Wien.
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TAFEL XVII (II).

Alfred Till: Die Ammoniteufauna des Kellotvay von Villäny (TJntjat
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TAFEL XVII (II).

*Fi^. I. Ül>l)elüi I Strehlitesi cl. Calluvieiisis iPar. u. Bon.i pag. 265

Fig. 2. 0[yl>clia [Strehlites) cf. Cal/ovieusia (Pur. u. Bon.i, kleineres Exemplar 265

Fig. 3. Oppelid iStreblitesi cf. Callovieiisis (Par. u. Bon.^, üuerschnitt eines größeren Exemplars .... _ 205

Fig. 4. Oppelia i Strehlitesi ct. Cal/oiieiisis (Par. u. Bon. ), Stück der Lobenlinie eines sehr großen Exemplars 265

Fig. 5. Oppelia iStreblites) cf. Calloi'ieusis (Par. 11 Bon.i, Stück der Lobenlinie eines sehr großen Exemplars ^ 265

Fig. 6. Oppelia (Streblites) cf. suhcostaria ("Opp.i „ 264

Fig. 7. Oppelia [.Streblites) cf. stibcvstaria (Opp.i, von vorn , 264

Fig. S, Oppelia iOekotratixtesi affin. Grossotivrei (Par. 11. Bon. , 267

Fig. 9. Oppelia (Oekntmiistcs) affin. Grossotivrei «Par. u. Bon.i, Lobenlinie, stark erodiert y 267

Fig. 10. Oppelia (?) cf. Xciimayri (Gemm.j ^ 267

Fig. II. Lopliocenis cf. Scha iimbtirgi (^,Yadg.)

Fig. 12. Lophoceras cf. Schatimburgi (Waag.), Externseite

Das mit * bezeichnete Stück gehört der Sammlung der Naturforschenden Gesellschaft in Frankfurt a. NL, die

übrigen Exemplare der k. k. Geologischen Reichsanstalt in Wien.
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TUI: Kelloway von Villdny (II). Taf. XVII.

Phot. u. Lichtdruck v. M. Jafft.Wien.

Beiträge zur Palaeontologie und Geologie Oesterreich-Ungarns und des Orients. Bd. XXIII. 1910.

Verlag v. Wilhelm Braumäller, k. u. k. Hof- u. UDiversitäts-BuchhäDdler in Wieo.
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TAFEL XVIII (III).

/>/•. .if/'rr<f Till: i>ir .1 in nioii ihn/'innia (hs Kcllonuiif rtni l'ilhhif/ ( limj(irn).
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TAFEL XVIII (III).

Fi<;. I. Hecticocenis ef. metomphalum (Bon.) pag. 269

Fig. 2. Hecticoceras paiicifalcatum n. sp „ 271

Fig. 3. Hecticoceras Uhligi n. sp „ 270

Fig. 4. hecticoceras reguläre n. sp „ 272

Fig. 5. Hecticoceras cf. Laitbei (Neuin.'i „ 268

*Fig. 6. Hecticoceras cf. Laubei (Neum.) „ 268

Fig. 7. Hecticoceras aflin. crassefalcatum (Waag.), Bruchstück „ 269

Fig. 8. Hecticoceras cf. rossiense (Teiss.) „ 270

Fig. 9. Hecticoceras aftin. taeiiiolatum (Bonn.) „ 268

Fig. 10. Macrocephalites affin, titinidus (Ziet.)

Fig. II. Querschnitt des letzten Umganges von Macrocephalites äff. tumidus, schematisch

Das mit * bezeichnete Stück gehört der Sammlung der Naturforschenden Gesellschaft in Frankfurt a. M., die

übrigen E.xemplare der k. k. Geologischen Reichsanstalt in Wien.
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Till: Kelloway von Villdny (III). Taf. XVIII.

Phot. u. Lichtdruck v. W. JaHi, Wien.

Beiträge zur Palaeontologie und Geologie Oesterreicli-Uugarns und des Orients.Bd. XXIII. 1910.

Verlag v. Wilhelm Braumüller, k. u. k. Hof- u. Universitäts-Buchhändler in Wien.
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TAFEL XIX (IV).

T)i: Alfred Till : T)ie Animonitenfauna den Kelloway von Villany (Ihttfarn).
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TAFEL XIX (IV).

'Fig. I. Remeckia ct. (iiicc/>s iRein.)

Fig. 2. Reineckiu ct. ancejts (Rein.), kleineres Exemplar

Fig. 3. Reineckiu sp. (vielleicht Reineckia aiiccps Rein.), Riesenexemplar, verkleinert

Fig. 4. Reineckia iioilosd n. sp.

Fig. 5. Reineckia nodosa n. sp. von vorn

Fig. (). Reineckia nodosa n. sp., Bruchstück

Fig. 7. Reineckia cf. nodosa n. sp.

Fig. <S. Reineckia robusta n. sp.

*Fig. 9. Reineckia robusta n. sp., kleineres Exemplar

Fig. 10. Reineckia sp. ind., Bruchstück, verkleinert

Die mit * bezeichneten Stücke gehiiren der Sammlung der Xaturtorschenden Gesellschaft in Frankfurt a. -M.,

die übrigen Exemplare der k. k. Geologischen Reichsanstalt in Wien.

Der Text zu dieser Tafel erscheint im ersten Hefte des nächsten Bandes.
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Till: Kelloway von Villany (IV). Ta£. XIX.

Phot. u. Lichtdruck v. M. Jatf^.Wieo.

Beiträge zur Palaeontologie und Geologie Oesterreich-Ungarns und des Orients. Bd. XXIU. 1910.

Verlag v. Wilhelm Braumüller, k. u. k. Hof- u. Uaiversitäts-Buchhändler ia Wien.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Beiträge zur Paläontologie von Österreich = Mitteilungen des
Geologischen und Paläontologischen Institutes der Universität Wien

Jahr/Year: 1910

Band/Volume: 023

Autor(en)/Author(s): Till Alfred

Artikel/Article: Die Ammonitenfauna des Kelloway von Villany 175-199

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=7409
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=39830
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=211251



